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Deutſches Reich.
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt Prinz

Wilhelm von Baden geſtern früh um 6 Uhr geſtorben.
Prinz Wilhelm von Baden, geb. 1829, war der um drei Jahre

jüngere Bruder des regierenden Großherzogs. Der Verſtorbene hat
ſich in verſchiedener Richtung als Militär hervorgethan und
in zwei Feldzügen als Führer bewährt. Im Jahre 1849
tut der Prinz nachdem er ſeine wiſſenſchaft

liche Ausbildung in ſeiner Heimath genoſſen hatte in den
preußiſchen Militärdienſt bei der Gardeartillerie ein und erhielt
ſpäter das Kommando des damaligen GardeartillerieRegiments,
Als suite deſſen er als General der Infanterie bis zu ſeinem Ab-
leben geſtanden hat. Jm Kriege von 1866 führte er die badiſche
Felddiviſton. Während des deutſch franzöſiſchen Krieges befehligte er
die 1. bad. Jnfanterie-Brigade und betheiligte ſich mit Auszeichnung
an den Gefechten von Dijon (30. Oktober) und Nuits (18. Dezbr.),
wo er verwundet wurde. Auch an der politiſchen Aus-
geſialtung des unter ſeiner Mitwirkung militäriſch geſchaffenen neuen
deutſchen Reichs hat der verewigte Prinz mitgewirkt, da er als Vertreter des Bezirks Karlsruhe Bruchſal in den Reichstag gewählt

ward, dem er als Mitglied der deutſchen Reichspartei bis 1873
angehörte. Außerdem ſtand er auch à la suite des 1. badiſchen
Leibgrenadier Regiments Nr. 109, war Chef des
4. badiſchen Jnfanterie Regiments und führte zugleich das
Präſidium in der erſten badiſchen Kammer. Er hinterläßt von ſeiner
Gemahlin, einer Prinzeſſin Romanowsky, Herzogin von Leuchtenberg,
zwei Kinder, einen Sohn, Prinz Maximilian, der als Rittmeiſter im
preußiſchen Heere dient, und eine Tochter, die mit dem Erbprinzen
von Anhalt vermählt iſt.

Der Kaiſer hat auf die Todesnachricht hin den Aufent
halt in Kaltenbronn abgebrochen, iſt Vormittags 10 Uhr in
Karlsruhe eingetroffen und am Bahnhof vom Großherzog
Friedrich empfangen worden. Die Begrüßung war eine herz-
üche, beide Fürſten umarmten ſich wiederholt. Sodann wurde
die Fahrt nach dem Schloſſe angetreten.

Jnfolge ſeiner veränderten Reiſedispoſitionen traf der
Kaiſer geſtern Nachmittag 5 Uhr von Karlsruhe in Cron-
berg i. Taunus ein und wurde von der Kaiſerin Friedrich
und der Prinzeſſin Friedrich Carl auf dem Bahnhofe em-
pfangen und zu Wagen in das Schloß Friedrichshof geleitet.
Auf der Fahrt dorthin wurde Seine Majeſtät von der
zahlreich zuſammengeſtrömten Bevölkerung aufs Freudigſte be-
grüßt. Dem Vernehmen nach wird ſich der Kaiſer heute Vor
mittag von Friedrichshof nach Schlitz begeben.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und Gemahlin ſind in
Verlin wieder eingetroffen.

Die Reiſe des Reichskanzlers Fürſten zu Hohen-
lohe nach Paris wird mit der Transvaalfrage in Ver
bindung gebracht. Nach der „Times“ ſoll Fürſt Hohenlohe
mit dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Herrn Hano-
taur nur über dieſes Thema geſprochen haben. Beide ſeien
hierbei von der Meinung ausgegangen, daß Krüger's (7)
Haltung England zum Vorgehen berechtige und daß man verſchiedenheiten
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Englands Aktion im Jnnern Südafrikas nicht würde
hindern können, da es zugeſagt habe, bezüglich derDelagoaBay den Status zu hegahren und keine Aenderung zu

geſtatten, doch wolle man zuſammen mit Rußland Transvaal
rathen, daß es ſeine Haltung gegenüber England ändere. Zu-
gleich wolle man letzteres beſtimmen, die gegenwärtige Politik
in Süd-Afrika nicht fortzuſetzen. Mißlinge dies, ſo habe Eng-
land die Gegnerſchaft von Frankreich, Rußland und Deutſchland
in der ägyptiſchen Frage zu erwarten. Jn dieſen Angaben
hat man es wohl mehr mit Kombinationen, als mit thatſächlich
erfolgten Meinungsäußerungen zu thun.

Den Reichstag beherrſcht entweder noch die Ferien-
ſtimmung, oder er iſt entſchloſſen, auch für den Reſt der Tagung
das altgewohnte „Schwänzen“ fortzuſetzen. Geſtern hatten ſich
nicht mehr als etwa 50 Abgeordnete eingefunden, um die Be
rathungen wieder aufzunehmen.

Die Militärſtrafprozeßordnung hat, wie uns mit
getheilt wird, das Plenum des Bundesraths verlaſſen und wird
demnächſt im Reichstage eingehen.

Die BVörſenſteuer hat nach den nunmehr für das
ganze Etatsjahr 1896/97 vorliegenden Ausweiſen die Summe
von 28,3 Millionen abgeworfen und iſt damit gegen das Jahr
1895/96 um 7 Millionen im Rückſtande geblieben. Die Nach
rechnungen der einzelnen Einnahmepoſitionen werden zwar
noch einige Aenderungen bringen indeſſen wird die
Endſumme ſich auch bei der Börſenſteuer wohl nur
wenig verſchieben. Das Weniger gegen das Vorjahr
iſt faſt völlig auf die Kauf- und ſonſtigen Anſchaffungs-
geſchäfte zurückzuführen. Sie hatten im Jahre 1895/96
eine Einnahme von 20 Mill. abgeworfen, im Jahe 1896/97
dagegen nur 13,2 Millionen erbracht. Stellt man nun die
Jahreseinnahwe für 1896,97 in Vergleich zu dem Etats-
anſchlage, ſo erhält man ein nicht ganz ſo ſchlechtes Bild,
weil dieſer Anſchlag ſich auch auf Einnahmezeiten gründet, die
nicht ſo glänzend waren wie das Jahr 1895/96, und nur mit
31,7 Mill. in den Etat eingeſtellt war. Die Rechnung des
Jahres 1896/97 wird deshalb durch die Börſenſteuer nur mit
einem Weniger von rund 3x Mill. ungünſtig beeinflußt werden,
alſo nur mit der Hälfte des gegen das Vorjahr weniger auf
gekommenen Betrages.

Der Finanzminiſter und der Miniſter für Handel und Ge
werbe haben am 22. April 1897 nach Anhörung der Handelsvor-
ſtände bekannt gemacht, daß Termiunprei'e in Preußen nur noch
an folgenden Börſen und zwar für nachbenannte Waaren notirt
werden in Breslau für Spiritus, in Magdeburg für Roh-
zucker (I. Produkt), in Köln für Rüböl.

Amtsgerichtsrath Alexander hat ſeinen Sitz in der
Direktion der „Börſenhalle“ in Königsberg i. Vr. nieder-
gelegt. Grund dazu ſollen nach Königsberger Blättern Meinungs-

innerhalb der Direktion geweſen ſein. Herr
Fr d
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Wiener Frühlingszauber.
Von Th. von Liska.

Es wird wieder ſonnig in der Welt, die Mädchen erſcheinen
in hellen, lachenden Kleidern, und die „Jours“ nehmen ein
Ende. Das fröhliche Wien iſt niemals ſchöner als im Frühling.
Wenn man das Leben im Winter fleißig mit Gumpoldskirchener
begießl, iſt es auch nicht übel, aber es ſcheint einfach herrlich,
wenn man die Flaſche zwiſchen den bunten, blühenden Deko
rationen entkorkt, die der Frühling auf die Szene bringt. Die
noch immer feſche Wienerin erſcheint niemals anmuthiger, als
wenn ſie ſich ihr neues, luftiges, duftiges Frühjahrskleidchen
zurecht gemacht hat, wenn alle Blumen des Feldes, des Gartens
und der Modiſtin von ihrem Hute nicken; die Veilchen in ihren
re lachen dann froher, die Roſen auf ihren Lippen glühen
unkler.

Wenn es Frühling wird, duldet es den Wiener nicht mehr
in den ſtaubigen Mauern der Stadt. Die wundervolle Um
gebung Wiens, die waldigen Höhen, die blumigen Thäler, die
r Dörfer und kleinen Villenſtädte, deren reicher Kranz
ich prangend um die alte Kaiſerſtadt zieht, ſind dann auch gar

zu verlockend. So wandert denn an Sonn und Feſttagen die
ganze Stadt mit Kind und Kegel in's Freie. Alle Lokalbahn-
züge ſind überfüllt, und was es in der Welt an Vehikeln giebt,
vom ſchwerfälligen Omnibus bis zum flüchtigen Zweirad, iſt in
den Dienſt dieſer Frühlingswanderung geſtellt. Auf einzelnen
Vvahnlinien, wie beiſpielsweiſe auf der Weſtbahn, werden an
gnem ſolchen Tage oft mehr als 200,000 Menſchen befördert.
Alle Auen des weiten Wiener Waldes ſind mit ſtädtiſchen Aus
ſüglern überſchwemmt. Die ſtadtflüchtigen Familien, die ſelbſt
das Baby mit der Saugflaſche nicht zu Hauſe laſſen, kampiren

Tauſenden und Tauſenden auf dem grünen Raſen. Unter
Lachen und Scherzen, bei Tanz und Muſik verrauſcht der Tag,
und daß die Stimmung nicht nachlaſſe, dafür ſorgen die mit
gebrachten Flaſchen aller Art. Keine wackere Hausfrau, die
nicht auch ein kaltes Huhn, Schinken und Wurſt im Korbe
mitgenommen hätte, denn wer den vollen Genuß der ſchönen

atur haben will, darf ſie nicht mit leerem Magen bewundern.
Natürlich hat der gute Gott auch viele wohlbeſtellte Schank-

wirthſchaften in's Grüne geſtreut, und auch dieſe ſind von
Lauſenden und Tauſenden überfluthet. Sie bilden das g

amzähliger Ausflügler. So die „KnödlHütte“ auf den Höhen
Weidlingau, die HochrahmAlpe, wo die Mädchen auf

nen Eſeln reiten und in einem weiten Waſſerbaſſin Kahn
ren fönnen, das „rothe Stadl“ bei Breitenfurth, wo der beſte

»NillirahmStrudel“ in der ganzen gebildeten Welt bereitet

wird, der „Parapluie-Berg“ bei Perchtolsdorf (eine ſeltſame
Baumformation auf der höchſten Spitze gab dem Berge den
Namen), die Hödrichsmühle in der Hinterbrühl, wo Franz
Schubert einige ſeiner ſchönſten Lieder komponirt hat und wo es
ſich nach der wiegenden Melodie ſo herrlich ſingen läßt: „Jn
der Hinterbrühl da weht der Wind ſo ſtill Wer das
Bier liebt, der wandert in die Brauhäuſer von Lieſing und
Hütteldorf. Die „Weinbeißer“ ziehen nach Gumpoldskirchen,
Guntramsdorf, Vöslau, Pfaffſtätten und namentlich nach
Grinzing und Nußdorf, wo zahlreiche „Heurige“-Schänken
„ausgeſteckt“ haben und die Gäſte in ſtille Lauben zwiſchen
grünem Blätterwerk laden, allwo ein köſtliches Naß geſchenkt
wird. Und überall giebt es Muſik und Tanz, luſtige Fiaker-kutſcher, naturwüchſige Talente, die ihre Kanſ ohne Eigennutz

und nur zur Erheiterung der Geſellſchaft üben, pfeifen, jodeln
und ſingen, ſelbſtverfaßte, draſtiſche Couplets, deren Derbheit
man über dem geſunden Volkswitz vergißt, der daraus ſprüht.
Wer nicht zu weit ausfliegen will, ſtrebt nach dem Kahlenberg
und dem Leopoldsberg, nach Schönbrunn, zur Rohrer-Hütte
nach Dornbach oder zu Dommayer in Hietzing, wo alle Sträuße,
Vater und Söhne, ſich ihre klingenden Sporen verdient und
der Walzerkönig zuerſt die berückende Weiſe von der „ſchönen
blauen Donau“ aufgeſpielt: „Wiener, ſeid frohl Wie ſo?
Wie ſo?

Und dann iſt ja auch noch der alte Prater da, für den
der 1. Mai ſozuſagen Firnistag iſt. Das war in alter Zeit
kein echter rechter Wiener, der bei der Erſten-Mai-Fahrt nicht
dabei geweſen. Seit dem Jahre 1890, da die Arbeiter den
1. Mai als Arbeiterfeiertag proklamirt haben und ihn zuerſt
zu einem großen Ausmarſch in den Prater benutzten, hat der
Firnistag etwas an Glanz und harmloſer Freudigkeit eingebüßt,
aber er bildet doch noch immer ein großes Volksfeſt, an dem
ſich alle Kreiſe betheiligen. Wenn der Hof in Wien und das
Wetter ſchön, ſo ſieht man ſtets auch den Monarchen und alle
Erzherzöge bei der Praterfahrt. Natürlich fehlen dann auch
nicht die Miniſter, Hofwürdenträger, die fremden Diplomaten
und die hohen Familien des Adels. Jn drei, vier Reihen
rollen die prunkvollen Karoſſen aller Art durch die Haupt-Allee,
welche der Volksmund „Nobel-Allee“ benannt hat, da ſieht man
alle die ſchönen Gräfinnen und Fürſtinnen, die man von ihren
Photographien in den Schaufenſtern des Grabens kennt, die

efeierten Schauſpielerinnen Wiens in ihren blendenden Bühnen-
oiletten mit ihren feſchen „Zeugl'n“, wie man in Wien ein

rechtes ChicWägelchen mit einem edlen ChicGeſpann nennt,
die Kgr Damen der Plutokratie, Männer der Politik und
der Kunſt, Alles, was u iſt durch Namen, Amt Be-
ſchäftigung oder Geldſack. Daneben auf den Gehwegen drängen

ZJ

Alexander iſt bekanntlich durch die ſogenannte Börſengartenaffäre be
kannt geworden er war das Mitglied des Vorſtandes, das das be
kannte Rencontre mit einigen Beſuchern des Börſengartens hatte.

Gegen die Maifeier. Der Arbeitgeberverband zu
Hamburg beſchloß, die Arbeiter, die am 1. Mai auf Grund
ſozialdemokratiſcher Agitationen der Arbeit fern bleiben, vor
dem 10. Mai nicht wieder einzuſtellen.

Das Maifeierblatt, welches die Sozialdemokratie
ihren Anhängern als Feſtgruß zum „Weltfeiertag 1897“ dar-
bringt, iſt erſchienen. Es kommt gerade recht in dem Augen-
blicke, wo der Mordanſchlag auf König Humbert die Auf-
merkſamkeit der Welt unwillkürlich auf die Umtriebe der
Sozialrevolution lenkt und wo der Träger derſelben, die inter-
nationale Sozialdemokratie, alle Kräfte anſpannt, um ſich von dem
Verdachte einer Mitſchuld zu reinigen. Das „Maiblatt“ bildet eine
beredte Widerlegung der ſozialiſtiſchen Unſchuldsbetheuerungen. Jn
Wort und Bild iſt es voll durchtränkt von dem Gifte des Haſſes gegen
die beſitzenden Volksklaſſen und wohl darauf berechnet, die menſch
liche Leidenſchaft in Wallung zu bringen. Das Bild ſtellt die
Wiſſenſchaft in phrygiſcher Mütze, alſo im Gewande der gewalt-
ſamen Revolution, dar und läßt die breiten Volksmaſſen zu ihren
Quellen ſtrömen, um dort die „wahre Erkenntniß“ einzuſaugen und
durch ſie zum Kampfe mit dem „Geiſtesſchwert“ gerüſtet zu werden.

Die Wiſſenſchaft im Dienſte des Umſturzes! Die ſozial-
revolutionäre Bewegung ein Kampf mit geiſtigen Waffen!
Dreiſter kann in der That die Heuchelei nicht verſucht werden
Welcher Art dieſes „Geiſtesſchwert“ iſt, zeigt ſich in den ge
druckten Artikeln. Von den vielen ſchwülſtigen Phraſen
über den Achtſtundenarbeitstag abgeſehen, wird darin
eine Verherrlichung des Hamburger Ausſtandes ver
ſucht, trotz des geradezu kläglichen Ausganges desſelben für
die Sozialdemokratie und trotz des unſagbaren Elends,
welches er den Arbeitern bereitete. Die Schürer desſelben
haben ja keine Noth gelitten, darum haben ſie gut reden. Aber
eine Verſündigung ohne Gleichen an dem deutſchen Arbeiter
ſtande bleibt es, wenn ſie ihn trotz aller nachtheiligen Er
fahrungen ſo bald als möglich wieder in das Elend der Lohn-
kämpfe hineintreiben wollen. Die Saat, die hier ausgeſtreut
wird, muß natürlich die traurigſten Früchte zeitigen, und es
wird erklärlich, wenn gewaltthätige Naturen zur Mordwaffe
greifen. Die Sozialdemokratie mag ſich noch ſo eifrig ihrer
Unſchuld rühmen ihr neueſtes „Maiblatt“ allein ſchon ſtraft
ſie Lügen. Sie trägt die Verantwortung für die Verirrungen
ihrer Anhänger.

Auf den preußiſchen Staatsbahnen ſollen fortan Arbeiter-
fahrkarten nur noch an Perſonen, die ſich gehörig ausweiſen,
verabfolgt werden. Als Ausweis dient eine Karte, die vom
Arbeitgeber unterſchrieben werden muß. Die Polizeibehörde hat
darauf durch Unterſchrift und Siegel die Richtigkeit der Unter
ſchrift des Arbeitgebers zu beſcheinigen.

ſich die vielen Tauſende aus dem Bürgerthum, ſtehen Kopf an
Kopf, das wundervolle Schauſpiel dieſer Mai-Auffahrt zu be-
ſtaunen, das jeden Augenblick ein anderes Bild bringt und un
zähligen Lippen ein neues Ah! der Verblüffung entlockt. Und
über das prunkvolle Schauſpiel wölben die mächtigen Kronen
der alten Kaſtanien in der Nobel-Allee ein ſchimmerndes Laub-
3 die Vögel zwitſchern und das Sonnengold leiht leuchtende
Farben

Die niederen Schichten des Volkes vergnügen ſich mit
Vorliebe im „Wurſtelprater“. Hier giebt es Hunderte von
Schaubuden, Rutſchbahnen, Ringelſpiele, Schaukeln, Kahn-
fahrten in Baſſins mit und ohne Waſſer, Akrobaten, Seiltänzer,
Rieſendamen, Zwerge, Mohren, Panoramen, daneben natürlich
Hunderte von Gaſthäuſern, Tanzſäle die Menge, wo die Schönen
aus dem Volke dem fidelen 5 Kreuzer-Tanz huldigen können,
ſo viel ſie wollen, und der in Wahrheit ein „Schieberiſcher“ iſt,
wie man ihn ſo kunſtgewandt und mit ſolcher Ausdauer ſelten
tanzen ſteht. Und aus allen den hundert Kneipen tönt Muſik.
Jn den größeren Gärten ſpielen Militärmuſikkapellen, außerdem
ſind unzählige Privatkapellen in Aktion, beſonders die beliebten
Damen-Kapellen, Zigeuner, böhmiſche Muſikanten, Drehorgeln
u. ſ. w. An manchen Punkten vermiſchen ſich fünf Melodien
in einander, hört man von fünf Seiten lachen, jauchzen, Beifall
klatſchen, ſchreien, ſtampfen, ſingen. Hat man den ganzenWurſtelprater durchwandert, ſo hat man eine Fülle von Fröhlichteit

geſehen, die unvergeßlich bleibt zufolge des Maſſenbilds, das
ſie zu Stande gebracht, überdies glaubt der verblüffte Wanderer,
der allen Lärm genoſſen, ſein Kopf ſei ſo groß wie ein Faß,
eine Empfindung, die ſchon ihrer Seltenheit wegen verzeichnet
zu werden verdient.

Seit dem Jahre 1890 hat, wie geſagt, das Praterbild vom
erſten Mai eine neue Schattirung gewonnen durch die Theil-
nahme der Arbeitermaſſen, die in geſchloſſenen Kolonnen in den
Prater marſchiren. Tagüber ändert dieſe Theilnahme nicht
allzuviel an der Gemüthlichkeit und der frohen Lebensluſt, welche
das Praterleben ſonſt an Sonn und Feſttagen zeigt. Viele
der Arbeiter tragen zwar rothe Kravatten und alle die rothe
Kokarde, die Arbeitermädchen erſcheinen zwar mit Vorliebe, oft
in Gruppen von vierzig und fünfzig, in rothen Blouſen, die
Muſikkapellen müſſen zwar das Arbeiterlied ſpielen, aber Störungen
und beunruhigende Szenen giebt es in den Praterauen nicht.
Die Krawalle zwiſchen Arbeitern und Polizei ſpielen ſich
gewöhnlich erſt am Abend, wenn die Köpfe von den ausgiebiegen
Wein- und Bierlibationen erhitzt ſind, und auf dem Heimwege,
in den Straßen der Stadt, ab. Jm Prater iſt man gemüthlich
pokuliren auch Arbeiter und Bürger friedlich und vergnügt
beiſammen. Wieviele junge Gänſe und „Backhändeln“ an einem



Einer neueren Verfugung des Reichsmarineamts zufolgeſoll der Ban der Kriegsſchiffe auf den kaiſerlichen Welſten

beſch. unigt werden.

Der l wird von amtlicher türkiſcher Seite
verſichert, daß alle Meldungen, wonach mit Generalmajor
v. d. Goltz Paſcha Verhandlungen wegen Uebernahme des
Oberkommandos der türkiſchen Armee gepflogen ſeien, oder da
rüber, daß Frhr. v. d. Goltz Edhem oder Osman Paſcha als
militäriſcher Berather beigegeben werde, unrichtig ſind.

Jn höchſt charakteriftiſcher Weiſe hat anläßlich des
vorübergehenden griechiſchen Waffenerfolges vom 22. d.

die Kopenhagener Regierungspreſſe die
deutſche Türkenfreundlichkeit und den rer Nutzen der den
türkiſchen aus Deutſchland gewährten
militäriſchen Ausbildung perſiflirt, wobei auch die öſterreichiſch
ungariſche Politik einen Seitenblick erhielt und die Worte
„germaniſche Rohheit“ und „magyariſchdeutſche Brutalität“ das
Leitmotiv abgaben. Seitdem hat ſich dort der Ton allerdings
wieder merklich abgedämpft.

Die Verhandlungen über die Gurmaſrage werden in
Paris geführt werden die Ernennung des deutſchen Bevoll
mächtigten ſteht unmittelbar bevor. Die Leitung wird der
deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, führen.

Aus Südweſtafrika kommt die beirübende Nachricht, daß der
Poſtſekretär Sachs in Windhoek, ein Sohn des Poſtdirektors
Sachs in Graudenz, der, wie wir ſ. Zt. berichtet haben, in einem
Duell ſchwer verletzt worden war, ſeinen Wunden erlegen iſt.

Parlamentariſches.
Jm hohen Alter von 85 Jahren iſt auf ſeinem bei Danzig

belegenen Gute Stüblau Carl Weſfſel, der älteſte Parlamen
tarier Weſtpreußens, geſtorben. Er war 1847 und 1848 Mit
glied des Vereinigten Landtages und vertrat dann während
der Jahre 1852-—1856 den Wahlkreis Danzig im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe, wo er ſich der Fraktion der damaligen
Mittelpartei unter Beihmann Hollwegs Führung anſchloß.
Seitdem iſt der Verſtorbene politiſch nicht mehr hervorgetreten.

Der Bundesrath wird morgen ſeine durch die Oſter
ferien unterbrochenen Plenarſitzungen wieder aufnehmen.

Kaiſer Franz Joſef in Petersburg.
Der Sonderzug mit dem Kaiſer Franz Joſef, dem Erzherzog

Otto, dem Grafen Goluchowski und den übrigen Perſönlichkeiten
des Gefolges traf, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, geſtern Vor
mittag um zehn Uhr in Petersburg ein. Der hohe Gaſt wurde
von dem Zaren Nikolaus, den Großfürſten und den Würden-
trägern empfangen und nahm nach den ebenfalls bereits mit
getheilten Begrüßunggsfeierlichkeiten im Winterpalais Wohnung.

Der Beförderung des Grafen Murawiew vom
Verweſer zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wird,
wie aus Petersburg mitgetheilt wird, in dortigen diplomatiſchen
Kreiſen eine gewiſſe ſymptomatiſche Bedeutung beigelegt, zumal
dieſe Ernennung unmittelbar vor dem Eintreffen des öſter
reichiſchen Kaiſers erfolgte. Man ſieht darin den Beweis, daß
der Zar trotz der verſchiedenſten Gegeneinflüſſe entſchloſſen iſt,
an der Orient-Politik Murawiew's feſtzuhalten und ſich weder
durch dynaſtiſche noch Familienintereſſen von der nationalen
Richtung dieſer Politik abbringen zu laſſen. Was den Beſuch
des Kaiſers Franz Joſef betrifft, ſo wird daran allgemein
die Erwartung geknüpft, daß es bei dieſer Begegnung zwar
nicht zu beſtimmten Abmachungen kommen dürfte, daß aber
immerhin die ohnedies ſchon freundſchaftlichen Be
r e e zwiſchen den drei Kaiſermächten

ch noch inniger geſtalten werden. Die Anweſenheit des Grafen
Goluchowski und des Chefs des öſterreichiſchen Generalſtabes
Baron Beck deutet darauf hin, daß in Petersburg die Balkan-
fragen nicht nur vom politiſchen, ſondern auch militäriſchen
Geſichtspunkt aus einer gründlichen Erörterung unterzogen
werden ſollen, wenn man dabei auch nicht gleich an das be-
kannte Projekt einer Theilung der ruſſiſchen und öſterreichiſchen
Jntereſſenſphären denken muß.

dec qchhcchcccccnnsdDerſten Mai, wo ihr Genuß, erhöht durch Gurkenſalat, förmlich
de rigueur iſt, ihr ſchuldloſes Leben der hungrigen Menſchheit
opfern müſſen, läßt ſich garnicht ergründen, Dabei werden die
„Salamucci“ förmlich zerriſſen. Die „Salamucci“ ſind italieniſche
Wurſt- und Käſehändler, die ihre Waaren in jedem Lokal ver-
kaufen und deren es in jedem Garten einige gibt. Die aus-
gezeichnete ungariſche und Veroneſer Salami, der vortreffliche
Emmenthaler Käſe, der bei ihnen zu finden, haben ſie mit Recht
zu einer populären Spezialität aller Prater-Reſtaurants gemacht.
Eine weitere beliebte Figur iſt der „BrodSchani“, ein kleiner
Bäckerjunge, der einen großen Korb voll duftiger Brode um den
Leib gehängt trägt. Wo der Salamucci erſcheint, darf auch der
Brod-Schani nicht fehlen. Bleibt man auch nur ihnen überlaſſen,
ſo iſt man ſchon wohl verſorgt. Aber die wieneriſche Küche iſt
überall ſchmackhaft, ſo beſcheiden auch die Gaſtwirthſchaft ſei,
das ſchäumende Bier iſt kalt, und der goldige Wein macht
warm. Und zum Schluſſe aller Dinge wandert man noch zu
Haller, bei dem großartige Rieſen-Krebſe und ein Mailberger
zu haben ſind, der wie Oel durch die Kehle fließt. Von dieſen
S pre! Haller an manchen Tagen vier- bis fünftauſend
Stück ab

Doch genug vom Prater und vom erſten Mai. Die Wiener
Frühlingsſonne lacht noch über ein anderes herrliches Volksfeſt,
nämlich jenes zu Pfingſten. Die charakteriſtiſche Farbe in Wien
erhält das Pfingſtfeſt durch die Firmlinge. An den Pfingſt-
tagen iſt die Stadt überſät mit weißgekleideten, blumenbekränzten
kleinen Mädchen, die von ihrem „Göd“, ſo nennt man in Wien
den Pathen, zur Firmung geführt werden. Es muß natürlich im
Fiaker geſchehen, und am Pfingſt-Sonntag namentlich bilden alle
Straßen, die zur Stefanskirche führen, förmliche Wagenburgen,
vie ſich ungeheuerlich ſtauen und nur ſehr langſam in Bewegung
*ommen können. Und alle die Wagen ſind mit den lieben, kleinen
Mädchen beſetzt, und alle tragen ſie das Haar in Locken gebrannt,
und alle halten den Blumenſtrauß im Händchen. Was ein rechter
Göd iſt, muß ſeinen Firmling nicht blos reich beſchenken, ſondern
auch in den Prater fahren, ihn zur TheaterVorſtellung im
Prater Muſenhaus oder in den Cirkus führen. Die kleinen,
unſchuldsvollen Engel bringen etwas unendlich Liebliches in
die PfingſtPhyſiognomie der Stadt.

Frühlingszauber Frühlingsſonne! Sie leuchtet
wieder über der alten, herrlichen Kaiſerſtadt und die klaſſiſche
Melodie ertönt:

„So fahr'n ma halt nach Nußdorf h'naus,
a giebt's a Hetz, a O'ſtanz,

Da hörn' ma ferme Tanz',
Da lafſ, ma feſche Dudler h'naus,
Und gengan in der Fruh
Mit'n Schwamma z' Haus, mit'n Schwamma z' Haus!

rer

An den Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers werden aber
noch weitere Hoffnungen für die Stärküng des
europäiſchen Friedens e Man glaubt nämlich
in politiſchen Kreiſen, daß Graf Goluchowski, der ja bekannt
lich immer lebhafte Sympathieen für England gezeigt hat,
vielleicht den dankenswerthen 563 machen wird, die
engliſch- ruſſiſchen Jntereſſen-Gegenſätze, wenn auch
nicht ganz auszugleichen, ſo doch zu mildern und nach dieſer
Richtung hin vermittelnd zu wirken. Allerdings bleibt abzu
warten, ob ſeine ärrä von Erfolg gekrönt ſein werden;
Beree wäre damit der Sache des Friedens ein werthvoller
Dienſt geleiſtet.

Allgemeiner Handwerker- und Jnnungstag.
Der allgemeine Handwerker und Jnnungstag trat geſtern

früh, nachdem geſtern unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die
Theilnehmer der vorjährigen „SeptemberKonferenz“ eine Vor
konferenz abgehalten hatten, in den GermaniaFeſtſälen zu Berlin
zuſammen. Bis geſtern Abend waren 700 Delegirte ange
Page ren Zahl ſich inzwiſchen noch bedeutend ver-
ä at.Namens des Centralausſchuſſes der vereinigten Jnnungs-

verbände eröffnete Schornſteinfeger-Obermeiſter Faſter um
10 Uhr die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher erausführte, daß die Wünſche der September Konferenz in dem

vom Bundesrath ausgearbeiteten, jetzt dem Reichstage vor-
liegenden Entwurfe keine Berückſichtigung gefunden hätten.
„Wir wollen nicht verkennen“, ſo führte er aus, „daß ein guter
Kern in der Vorlage ſteckt. Trotzdem entſpricht ſie nicht den
Wünſchen und Bedürfniſſen des Handwerks. Jnfolgedeſſen
ſind die Mitglieder der vorjährigen Konferenz
etreten. Die Konferenz hat in Form einer Reſolution Be
chlüſſe gefaßt, die die Grundlage für die weiteren Verhandlungen

des V bilden ſollen.“ Redner ſchließt mit einem
Hoch auf den Kaiſer und die Bundesfürſten.

Nach einer Begrüßungsanſprache des Geh. Reg.-Raths
Wilhelmi wurde die beſchloſſene Reſolution der Vorkonferenz
verleſen. Dieſelbe hat folgenden Wortlaut:

„Der deutſche Handwerker- und e zu Berlin am
27. April 1897 erklärt: Der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Ab
änderung der Gewerbe- Ordnung d. d. 15. März 1897, iſt nur an-
nehmbar, wenn

1. eine einheitliche Organiſation des geſammten deutſchen
Handwerks in Form von Zwangsinnungen und unter Feſthaltung
der Dreitheilung Lehrlinge, Geſellen und Meiſter eingeführt wird,
ſowie auch diejenigen Mitglieder des Handwerks, welche dasſelbe
fabrikmäßig betreiben, die Pflicht haben, der Innung beizutreten.
Wenn die Zwangsinnungen zur Zeit nicht durchführbar ſind, ſo
ſollen den freien Jnnungen mit Genehmigung der Handwerker-
kammern und nach Anhörung des zuſtändigen Jnnungsverbandes
gemäß S 104g der R.-G.-O. die Rechte aus den 88 100e bis
100m der bisherigen Gewerbe-Ordnung in verbeſſerter Form ver
liehen werden;

2. Meiſter nur derjenige ſich nennen darf, welcher in dem von
ihm betriebenen Handwerk den Befähigungsnachweis erbracht hat.
Nur ein ſolcher Meiſter darf lehren

3. die Erhaltung und Förderung der Jnnungs Krankenkaſſen
gegenüber den Ortskrankenkaſſen gewährleiſtet wird.

Der deutſche Jnnungs- und Handwerkertag hegt zum Hohen
Reichstage das feſte Vertrauen, daß er die Vorlage ſo geſtalten wird,
daß ſie dem Handwerk zum Segen gereicht.“

Dieſe Reſolution wurde angenommen. Es wurde r
beſchloſſen, die Mitglieder der Handwerker- Konferenz zu beauf-
tragen, die Abänderungsvorſchläge dem Reichstage mit der
Bitte um Berückſichtigung vorzulegen. Schließlich wurde noch
eine Reſolution angenommen, wonach der Handwerkertag erklärt,
daß die Verordnung des Bundesraths betreffs der Beſchränkung
der Ausbildezeit im Bäckergewerbe das Handwerk ſchwer ſchädige,
und den Bundesrath erſucht, die Verordnung aufzuheben. So
dann wurde der Handwerkertag geſchloſſen.

Oeſterreich.
Der frühere Bürgermeiſter Strohbach

wurde mit 93 von 129 abgegebenen Stimmen zum erſten
Vizebürgermeiſter gewählt. Auf Dr. Vogler (liberal) entfielen
33 Stimmen.

Vom griechiſch-türkiſchen Feldzug.
Noch viel kritiſcher, als es die erſten Nachrichten über die

Räumung Lariſſas durch die Griechen vermuthen ließen, ſcheinen
die Dinge für Griechenland zu liegen. Die Niederlage oder
vielmehr die verſchiedenen Niederlagen haben offenbar die grie-
chiſche Armee völlig erſchüttert, wie dieſes ja auch bei
Miliztruppen, die lediglich durch den Enthuſiasmus einen ge-
wiſſen Halt bekommen, nicht anders zu erwarten war. Nun
erfüllt ſich dasſelbe Schauſpiel, wie wir es bereits vor ſieben-
undzwanzig Jahren erlebten. Wie damals die Franzoſen ihren
Kaiſer, ſo ſchieben jetzt die Griechen ihren Kronprinz, indirekt
den König Georg, die Schuld an der „Rückwärts-Concentration“
vor, und, worauf wir ſchon geſtern auf Grund eingelaufener
Telegramme aufmerkſam zu machen in der Lage
waren, es herrſcht in Athen eine Erregung, die
jeden Augenblick zur Empörung und damit zum
Zuſammenbruch der Dynaſtie führen kann. Daß man in
Athen mit der energieloſen Unthätigkeit des Königs Georg unzu-
frieden war, iſt ſchon wiederholt betont worden. Ab und zu
raffte ſich der König zu ein paar tapferen Worten an irgend
einen Jnterviewer auf, denen dann ſtets die elegiſche Klage
über die herzloſe Haltung der Großmächte gegen das für die
heiligſten nationalen und kulturellen Güter kämpfende Griechen-
land angehängt waren oder er hielt eine tapfere Anſprache
an ſein Volk aber auf den Kriegsſchauplatz begab er ſich
nicht. Dort waren ja ſchon ſeine beiden Söhne, die das Vaterkand
ja retten konnten. Sie haben es aber auch nicht gethan; und
wenn man ſelbſt annehmen will, daß die Nachrichten vom grie-
chiſchen Hauptquartier richtig geweſen ſind, nach welchem Kon-
ſtantin und Nikolaus „im dichteſten Kugelregen“ tapfer mitge-
kämpft hätten, ſo iſt es bei einem jeden inneren Haltes ſo ent
behrenden Volke wie dem griechiſchen faſt ſelbſtverſtändlich, daß
ſie nicht in dem eigenen Verſchulden, dem Mangel aller derer
Eigenſchaften, die allein ein Volk zum Siege führen können,
die Urſache für das eingetretene Unglück erblicken, ſondern
eifrig nach einem Sündenbock ſuchen. Mit wenig Grund aller
dings! Denn es ſtellt ſich jetzt heraus, daß nicht die numeriſche
Uebermacht der Türken, nicht deren beſſere Führung die vor-
treffliche griechiſche Stellung in den Päſſen und Schluchten
der Grenzgebirge erſchüttert und den Rückzug nothwendig ge-
macht hat, ſondern zum guten Theil auch die Feigheit dergriechiſchen Soldaten. Man nahm bisher allgemein
an, daß ſich die Griechen tapfer geſchlagen hätten, um ſo mehr
als ja Edhem Paſcha ſelbſt etwas ähnliches berichtet hatte. Es
mag wohl auch im Anfange der Fall geweſen ſein, ſo lange
der „Elan“ noch vorhielt. Nach den jetzt vorliegenden ge

naueren Berichten aber iſt dieſer Muth ſehr raſch in
Gegentheil umgeſchlagen; und als Edhem Paſcha ſeinen e
Angriff begann, da ließen die Griechen faſt ohne Gegen
ihre Poſitionen im Stich. In wilder Flucht, in fo
Deroute konzentrirten ſich die Griechen rückwärts

Privattelegramm zu:

der griechiſchen Truppen bei Pharſala entdeckt wurde, daß ein
Abtheilung von 10 000 Mann fehle und man annehme, da
dieſelbe bei Nezero von den Türken eingeſchloſſen ſei, iſt gleich
falls nicht gerade dazu angethan, die griechiſche Behauptung
eines Rückzuges in vollſter Ordnung zu beſtätigen.

haben chtungen Deſchloſſen, ſich nach Pharſala zu begeben. Die thef aliſche Stadt
Trikkala iſt geräumt.
Kilometer diesſeits Lariſſa geſehen worden. Tro
dem rechnet man in Athen auf die Wahrſcheinlichkeit, daß
die Türken in Theſſalien nicht weiter vorrücken, viel an
mehr ihre H.uptmacht nach Epirus ſenden werden,
weshalb geſtern erneute Verſtärkungen nach Arta abgingen. Ei
Dieſe Vorausſetzungen werden trügen, die Türken werden weler in
den epirotiſchen Kriegeſchauplatz vorerſt als nebenſächlich be n
trachten und ihre Offenſivmacht in Theſſalien zuſammenhalken,
die Griechen aber dürften ſich bald genöthigt ſehen, das u. i
wirthliche Epirus aus freien Stücken zu räumen. Bereits i
denn auch der Vormarſch der Griechen auf Janina in l
Stocken gerathen und das heißumſtrittene Pentepigadia iſt ren
den Türken wieder erobert worden.

Regierung un vBlockade der Jnſel Kreta angeregt, um die Zufuhr v
Lebensmitteln zu erleichtern. Die Stellung
dieſem Antrage iſt noch nicht bekannt.

l

der „Münch.

förml

prinz Konſtantin ritt dabei an der Spitze der erſten vrſehe

theilung. iAuf den Rückzug der griechiſchen Armee aus Lipß 7 e
der ſiellenweiſe den Charakter einer panikartigen Flucht deutung,
enommen hat, wirft nachſtehendes Telegramm des Krj, en im
orreſpondenten der däniſchen Zeitung „Politiker“ ein recht ne ele

zeichnendes Bild. FohrichtenDer Kampf hatte fünf Tage bei Mati gedauert. Am 23. digſt eit
ließ der Kronprinz Turnaro, um nach Lariſſa zu gehen. J bal d in
mittags 2 Uhr vernahm man ſtarkes Artilleriefeuer. 9n Kuh Vermi e
ſelbſt hatte man keine Ahnung von der Gefahr und bereitee à wirkung a

große Kirchenfeier vor. nachſuchtUm 6 Uhr beorderte der Kronprinz, ohne daß die Truppen rufung de
dahin den Grund begriffen, den Rückzug nach Turnavo an.
Mali ſtanden damals 12 000 Griechen gegen 12 000 Türken
Rückzug vollzog ſich in guter Ordnung, bis die Dunkelheit eing
Da näherte ſich die griechiſche Kavallerie von hinten den ſich

vorher zuſ

rückziehenden Jnfanteriekolonen. Die griechiſche g.fanterie glaubte, es wären Türken, und fend hre
auf die eigene Kavallerie. Nun entſtand e der 13jähr
unbeſchreibliche Verwirrung und Panik. Die Finſterni deemei
vergrößerte die Panik. Die Soldaten warfen ihre Waffen g. les w
und ſtürzten in wahnſinniger Flucht nach Tyrnavos. Ueberall Er Ticht

Weg der Ruf „Turkos!“ Die Soldaten liefen wi rimoutleibern und Kindern durch die Straßen Turnavos. Die Offiſg n den 5
waren machtlos, die Ordnung wiederherzuſtellen. Alles war raphir
eine große Staubwolke gehüllt. Mit leichenblaſſen Geſicht den
kamen um Mitterracht die erſten Flüchtlinge in Lariſa a e Zie
Kavalleriſten ohne Pferde, waffenloſe Jnfanteriſten liefen du Memel gel
die Stadt, die Panik auch hier verbreitend. Unter der größtg Tertain ir
ma ens wurden 1000 Verwundete auf den Vahrh die Verhe
gebracht.Inzwiſchen hielt der Kronprinz einen Kriegsrat hell
ab, der beſchloß, die Stadt zu vertheidigen. Um die Tru Von
wieder zu ſammeln, gab man Hornſignale auf dem Marktplatz
aber keine 20 Soldaten kamen. Die Panik verbreitete ſich di
das Gerücht, die Türken ſtänden vor der Stadt. Es iſt unnß,
lich, den wahnſinnigen Schrecken zu beſchreiben, welchen das
rücht erzeugte. Das weitere unwahre erücht, der Kronprinz hie

die Stadt verlaſſen, erweckte eine furchtbare Wuth. Ale
lief zum n Am ſchnellſten im Davonlaufen wan
die italieniſchen Freiwilligen. Dieſelben warfen Frau
zur Seite und ſtürzten ſich in den bereitſtehenden Zug.
Bevölkerung, wüthend, feuerte auf die Jtaliener, die das Fang
erwiderten.

Dem Kronprinzen gelang es ſchließlich, 400) Mann
ſammeln, mit denen er nach Pharſala marſchirte, wohin auch Oben
Smwolenitz, der bei Reveni ſtand, beordert wurde. Viele griechſt
Soldaten ſind doch bis Volo geflohen.

Weiter geht uns aus Athen, 28. April, folgend

Von Theſſalien zurückgekehrte Deputirte erklären, daß die lkoj

loſe Führung der Truppen bei Mati geradezu beiſpiellos geweſa
ſei ſolch eine Unfähigkeit des Generalſtabs ſei noch nicht dog
weſen. Eine eigentliche Schlacht habe gar nicht ſtattgefunde,
Die Panik ſei durch das Hauptquartier, welches ſich in eirg
exponirten Stellung befand und von türkiſcher Kavallerie überraſcht
wurde, hervorgerufen. Es hätten ſich beiſpielloſe Szenen v
Feigheit der Offiziere ereignet. Die Armee ſei derartig de
organiſirt, daß nur ganz energiſche Männer dieſelbe wieder i
Ordnung bringen lönnen. Deshalb ſoll, wie verlautet, Oben
Vaſſos von Kreta abberufen werden und eine leitende Stellung
erhalten.

Die über Wien kommende Nachricht, daß bei der Konzentrirum

Nachſtehend die letzten Naqhrichten und Telegramme:

London, 28. April. Der „Standard“ meldet aus Athen: mah
Die Lage der Königlichen Familie iſt unleugbar Kaiſ
krit i ſch. Von zuverläſſiger Seite wird verſichert, daß Vorkehrungen heit
getroffen werden, damit die Königliche Familie im Falle der Noth für d
in aller Eile das Land verlaſſen könne. uParis, 27. April. Zahlreiche Blätter halten die Lage des umſch
Königs Georg von Griechenland für ſchwer be
droht. Obgleich die peſſimiſtiſchen Gerüchte über den Ausbruch
einer Revolution und über die Proklamation einer Republik in
aller Form dementirt ſeien, ſcheine doch eine bedenlliche Volks
bewegung, wie ſie König Georg ſchon gelegentlich ſeiner letzten
europäiſchen Reiſe beſürchtete, ſeit den Niederlagen der theſſaliſchen
Armee nahezu unvermeidlich. Der „Matin“ glaubt, der König
ſei gegen wärtig der Spielball in den Händen der National-Liga,
mit welcher die Mächte zu rechnen hätken, ſobald es ſich um di
Regelung der Friedensbedingungen handle.

Konſtantinopel, 27. April. Edhem Paſcha hat nun
mehr in Lariſſa ſein Hauptquartier aufgeſchlagen. Eine Tiviſon
iſt nach Volo abgeſchwenkt, eine zweite nach Trikkala. Ghaß L
man Paſcha begiebt ſich ſofort nach Epirus. Grumbckow So
geht ebenfalls dorthin. Die türkiſche Flotte iſt' mit geheimen Ordre Ka
ausgelaufen, vermuthlichnach Salon'chi, woſelbſt ein Zuſammenfteß
mit der griechiſchen erfolgen dürfte.

Nach einer Havasmeldung aus Athen von geſtern Abend bis
mehrere Deputirte verſchiedener Parteirichtungen be

Die türkiſche Vorhut iſt vier d

Salonichi, 27. April. Sicherem Vernehmen nach hat ſt d
die griechiſche Flotte, beſtehend aus 5 Schlachtſchiffen u 2
13 kleineren Schiffen, Torpedobooten und Transportfahrzeugen e
wanzig Seemeilen von hier verſammelt. Wie verlautel, b
ichtigen die Großmächte, den hieſigen Hafen für international z

erklären ſcheDer „K. Ztg.“ wird aus London gemeldet Die englit l
at bei den Mächten eine Milderung de

der Mächte z

Was die Jntervention der Mächte anlangt, ſo wirdAn g. Zt g.“ dazu aus Berlin gemeldet: Eine
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Griechen Zeit zur Verſammlung neuer Streit
Iräfte bei Pharſala verſchaffen und das Blut
vergießen vermehren. ndem ſich Deutſchland
an den Schritten der Botſchafter bei der Pforte bezüglich
Ausweiſung der Griechen aus der Türkei betheiligte,
hatte es lediglich wirthſchaftliche Jntereſſen von internationaler
Bedeutung, namentlich die Intereſſen der orientaliſchen Eiſen
bahnen im Auge. Auch aus Wien wird in demſelben
Sinne telegraphirt: Alle die Jntervention betreffenden
Pachrichten ſind, wiewohl Frankreich und England bereits
baldigſt eine Vermittelung herbeiwünſchen, ver r Die
Vermittelung gilt nur dann für möglich, wenn ſie unter Mit
wirkung aller Mächte erfolgt und wenn Griechenland dieſelbe
nachſucht wozu es noch nicht geneigt iſt und die Abbe
rufung des Oberſten Vaſſos und ſeiner Truppen von Kreta
vorher zuſichert.
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Aus Nah und Fern.
Beim Pflücken von Alpenblumen iſt am Oſterdienstag von

der ſogenannten „Nothen Wand“ am Tannengebirge bei Salzburg
der 13jährige Bauernſohn Joſef Weiß vom Arthofgute zu Wimm,
Landgemeinde Werfen, aus einer Höhe von 30 Metern abgeſtürzt.
Er blieb mit zerſchmettertem Kopfe todt am Platze liegen.

Dichtung oder Wahrheit Der Profeſſor der Elektrizität am
Dartmouth Kollege, Crekore, behauptet, ein Telegraphen Inſtrument
erfunden zu haben, welches automatiſch 3000 Worte in der Minute
telegraphiren kann. Er will ganze Briefe telegraphiſch, wie ſie ge
ſchriehen ſind, übermitteln können.

Die Lepra- Kommiſſion wählte für das Lepraheim ein der Stadt
Memel gehöriges, völlig abgelegenes, von keinem Fußgänger berührtes
Terrain in der Plantage, 500 Meter vom Pulverſchuppen entfernt,
Die Verhandlungen mit der Stadt werden ſofort eingeleitet.

Ein Gewinn von 100 000 Mark fiel bei der geſtrigen
PNachmittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie aufDummer 133 388.

Von ſeiner Frau erſtochen iſt am Sonnabend Morgen der
Uhrmacher Robert Scholz zu Schöneberg. Er war früh gegen 5 Uhr
mit ſeiner Frau nach Hauſe gekommen. Bald darauf entſtand
zwiſchen den Ehegatten wegen des Gehülfen des Mannes ein Streit,
der damit endete, daß die Frau ein daliegendes Taſchenmeſſer ergriff
und dasſelbe ihrem Manne in die Bruſt, den Hals und in den
Kücken ſtieß. Als der Mann ſchwer verletzt zuſammenbrach, ſtürzte
ſie auf die Straße und ſchrie: „Jch habe meinen Mann erſtochen!
Hülfe! Hülfe Auf dieſen Lärm eilten jetzt die Nachbarn herbei.
Auch wurde ein Arzt geholt, welcher den tödtlich Verletzten verband
und r ſchleunigſt nach der Charitee ſchaffen ließ. Dort iſt er
eſtorben.t Aus einem eigenartigen Grund hat in Berlin der Kaſſirer

Wilhelm Berger den Tod im Waſſer geſucht. Berger lebt von ſeiner
au getrennt und befand ſich vor einem Jahr in der ſtädtiſcheneng ſeſt zu Dalldorf. Dort hat es ihm ſehr gut gefallen und

er wollte am Montag wieder aufgenommen werden. Das Anſuchen
mußte abgelehnt werden, weil die Vorbedingungen Gutachten
weier Aerzte über Gemeingefährlichkeit nicht erfüllt waren.
erger nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß er ſich in den Spandauer

Schiffahrtskanal ſtürzte. Man rettete ihn, und ein Schutzmann brachte
ihn nach einem Krankenhaus.

Exploſion im Eiſenbahnwagen. Aus London wird ge-
meldet: Jn einem leeren Waggon erſter Klaſſe eines auf dem
Aldersgate Bahnhof haltenden Zuges fand eine Exploſion ſtatt, welche
die Beſorgniß einer Erneuerung der Bomben-Campagne auf der
Untergrundbahn veranlaßt. Unter furchbarem Krach flogen drei
Koupees des Wagens in die Luft. Von auf dem Perron ſtehenden
und in den daneben haltenden Zügen ſitzenden Perſonen ſind zehn
mehr oder minder ſchwer verletzt worden. Ein Arbeiter, dem ein
Bein amputirt werden mußte, erlag bereits ſeinen Verletzungen.
Unter den Paſſagieren entſtand eine furchtbare Panik; die Polizei
war genöthig, ſofort einen Cordon um die Unglücksſtelle zu ziehen.
Die Unterſuchung, die der Miniſter des Jnnern einleitete, ergab, daß
die Vermuthung, ein Gascylinder ſei geplatzt, grundlos iſt, da dieſe
ämmtlich intakt waren. Daher wird ein Dynamitverbrechen befürchtet;

doch bleibt das Reſultat der Unterſuchung abzuwarten.

Telegramite.
Petersburg, 28. April. Bei dem geſtrigen Prunk-

mahle brachte Kaiſer Nikolaus folgenden Trinkſpruch auf
Kaiſer Franz Joſef aus „Glücklich über die Anweſen
heit Ew. Majeſtät unter uns, iſt es mir ein Bedürfniß, Jhnen
für dieſen neuen Beweis der aufrichtigen Freundſchaft, die uns
umſchließt, zu danken, dieſe Freundſchaft iſt befeſtigt durch eine
Gemeinſamkeit der Anſichten und der Grundſätze welche
bezweckt, unſeren Völkern die Weohlthaten des

ſichern. Ew. Majeſtät kennen dieFriedens uherzlichen Geſühle, von denen ich für Sie beſeelt bin. Jm
Hinblick auf das hohe Ziel, das wir verfolgen, trinke ich auf
die Geſundheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und der ganzen kaiſerlichen Familie.“ Alsbald
dankte Kaiſer Franz Joſef, indem er ein Hoch auf den
Zaren und die kaiſerliche Familie ausbrachte.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Athen, 27. April. Wie verlautet, beabſichtigt das

Kabinet Delyannis zu demiſſioniren.
Athen, 27. April. Der Marineminiſter hat ſeine

Demiſſion eingereicht. Der Rücktritt gerade in dieſem Augen
blick wird heftig getadelt. Der Miniſter erklärt ſeine
Demiſſion damit, daß ſeine Befehle vom Geſchwaderkommandanten
nicht ausgeführt worden ſeien. Die Blätter fordern gebieteriſch
die Fortſetzung des Krieges, da die Griechen noch keine große
Schlacht verloren hätten und auf der See den Türken ge
wachſen ſeien. Oberſt Vaſſos telegraphirte, daß er mit Erfolg
auf Janina losmarſchire.
Athen, 27. April, 6 Uhr Abends. (Havasmeldung.)

Eine Gruppe von etwa 500 Freiwilligen nahm heute Nachmittag
in einigen Waffenläden Gewehre und Revolver an ſich und zog
ſodann durch eine Anzahl Straßen. Als der Zug am Hauſe
des Depntirken Ralli vorbeikam, richteten einige Deputirten
eine Anſprache an die Menge, in der ſie zur
Ruhe aufforderten und mittheilten, daß die Führer
der Oppoſition ins Palais berufen ſeien. Die Theil-
nehmer an der Kundgebung zerſtreuten ſich ſodann, ohne
daß ſich ein Zwiſchenfall ereignete. Jn der Haupiſtadt herrſcht
große Beweguüng. Auf dem Konſtitutionsplatze ſteht fortwährend
eine große Menſchenmenge. Eine Anzahl von Perſonen hielt
Anſprachen.

Konſtantinopel, 28. April. Meldung des Wiener
Korr.-Bur.) Die vom Epirus eingelaufenen Nachrichten
lauten heute günſtiger. Laros iſt von den Türken wieder erobert
worden. Die griechiſchen Truppen halten nur noch einige Punkte
in der Ebene von Campos und Potamia beſetzt. Die Nachricht,
daß eine Diviſion der theſſaliſchen Operationsarmee nach Epirus
beordert worden ſei, entbehrt jeder Begründung, desgleichen die
Meldung von der Neuformation zweier Diviſionen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Begründung eines Verbandes der Obſtbanvereine
der Provinz Sachſen-

Bei der hohen Bedeutung des Obſtbaues für die Landwirthſchaft,
welcher bei rationellem Betriebe wohl geeignet iſt, ein mächtiger
Zaire zur Steigerung der Rentabilität zu werden, hat der von der

andwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
eingeſetzte Ausſchuß für die Förderung des Obſt- und
Gartenbaues in richtiger Würdigung dieſes Geſichtpunktes in
ſeiner letzten Sitzung den wichtigen Beſchluß gefaßt, einen
Zuſammenſchluß aller Obſtbaubeſtrebungen
anzubahnen. Soll das Wirken der Odbſtbauſektionen der
landwirthſchaftlichen Vereine und der ſelbſtſtändigen Obſtbau
vereine ein erfolgreiches in Zukunft werden, ſo müſſen dieſelben vor
Allem eine gehörige Vertretung in der Landwirthſchaftskammer er
halten. Jn den bereits beſtehenden landwirthſchaftlichen Kreis
vertretungen der Landwirthſchaſtskammer, die ihrem ganzen Weſen
nach hauptſächlich nur Fragen rein landwirthſchaftlichen Charakters
behandeln, würde das Intereſſe an den Beſtrebungen des Obſibaues
zu fehr in den Hintergrund treten, als daß dabei eine energiſche För
derung deſſelben, wie die Verhältniſſe ſie gebieteriſch fordern,
erwartet werden könnte. Dieſe Erkenntniß drängt daher von ſelbſt
zu einem zielbewußten Zuſammenſchluß aller Beſtrebungen auf dem
Gebiete des landwirthſchaftlichen Obſtbaues, und ein ſolcher Zu
ſammenſchluß läßt ſich erreichen, wenn, ohne Jrritirung der Selbſt
ſändigkeit der Einzelvereine, ein Verband gebildet wird, der mit dem
Ausſchuß für die Förderung des Obſt- und Gartenbaues Hand in
Hand arbeitet.

Alle Fragen von entſcheidender Bedeutung können dann den
Vereinen zur Begutachtung vorgelegt werden, und der Ausſchuß wird
andererſeits von den Obſtbauvereinen vielfach Anregung für ſeine
Arbeit erhalten. Dann werden anch die Obſtbauſektionen, die bisher
nur durch die landwirthſchaftlichen Vereine mit der Landwirthſchafis-
kammer verlehren konnten, als ſelbſtſtändige Vereine mit derſelben
verkehren und auf dieſe Weiſe viel nachdrücklicher und wirkungs-
voller als bisher ihre Intereſſen vertreten können.

Der Verband ſoll noch im Laufe des Frühjahrs gegründet werden,
und zwar iſt die konſtituirende Verſammlung auf Mitte Mai d. J.
in Ausſicht genommen, wozu die Obſtbauvereine und Obſtbauſektionen
von der Landwirthſchaftskammer noch eingeladen werden. Eine aus
den Herren Landrath Graf von der Schulenburg-Cölleda,
Hauptmann GarckeWittgendorf und Obſtbaulehrer Müller-
Diemitz beſtehende Kommiſſion hat bereits die Grundzüge für die
Statuten und die Geſchäftsordnung des zu gründenden Verbandes
feſtgeſtellt, welche der konſtituirenden Verſammlung zur Berathung
und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollen.

Jm eigenſten Intereſſe aller Obſtzüchter der Provinz Sachſen,
ſofern ſie einem Obſtbauvereine oder einer Obſtbauſektion als Mit-
glieder angehören, liegt es, ſich mit der Herbeiführung des geplanten
Zuſammenſchluſſes ſchon jetzt ernſtlich zu beſchäftigen, zu der
konſtitnirenden Verſammlung, wofür der Termin noch genau bekannt
gegeben werden wird, Deputirte zu ernennen und zu bedenken, daß
auch hier der Erfolg ſicher ſein wird, wenn Alle thatkräftig vereint
dem gemeinſamen Ziele zuſtreben.

e Bitterfels, 27. April. (Unglücksfälle.) Jn dem be-
nachbarten Dorfe Burgchemnitz trieben Kinder ein gefäbrliches
Spiel, indem ſie ſich mit einem Beil zu ſchaffen machten. Bei dieſer
Gelegenheit wurde dem einen Kinde ein Finger abgehackt. Jn unſerer
Nachbarſtadt Gräfenhainichen wurde die 70 jährige Frau
Otto von einem ſchnell dahinfahrenden Wagen des Steingruben-
müllers an der Ecke der Deſſauer Straße überfahren und ſchwer ver
letzt. Die alte Frau iſt ſchwerhörig und ſoll daher das warnende
Klatſchen mit der Peitſche nicht gehört haben. (Aber warum fährt
man denn mit Schnelligkeit gerade um Ecken herum Die verletzte
Otto wurde ins Krankenhaus gebracht.

Eisleben, 27. April. (Exploſion.) Bei der Herſtellung
des Gasanſchluſſes im Hauſe Markt 8 fand eine Gasexploſion ſtatt,
bei welcher der Gasarbeiter Willy Sa ße durch Brandwunden nicht
unerheblich verletzt wurde. Die Schuld muß ſich der Verletzte ſelbſt
zuſchreiben, denn er benutzte bei der Arbeit ein Licht, welches er, als
er die Rohrverbindung herſtellte, wobei eine Menge Gas ausſtrömt,
nicht verlöſchte und auch nicht bei Seite ſtellte.

Freyburg a. U., 27. April. (Leiche gefunden.) Eine
von hier aus beobachtete über das hieſige Wehr geſchwommene
Leiche iſt in Großjena aus der Unſtrut gezogen worden.
Es iſt eine kräftige Frau mit rothem Haar. Sie ſoll aus der Gegend
von Wiehe ſtammen. Die Kleider waren zum Theil zerfetzt. Selbſt
mord iſt wahrſcheinlich.

65 Vom Eichsſelde, 27. April. (Aus der Diaspora.
Arbeiterwohnhäuſer. Streik.) Die evangeliſche Ge
meinde Weſterode bei Duderſtadt hat vom oſtfrieſiſchen Verein der
GuſtavAdolf- Stiftung eine beſondere Zuweiſung von 500 Mk. er
halten. Die Arbeiten zum Bau von Arbeiterwohnhäuſern
haben ſowohl im Kreiſe Heiligenſtadt, als auch im Kreiſe Worbis
begonnen. Die Hapt ſollen ſchon zum Herbſt beziehbar ſein.
Beim Bahnbau Duderſtadt-Leinefelde haben 60 im Maſchinenſchacht
beſchäftigte Arbeiter ſammt ihren Schachtmeiſtern die Arbeit einge
ſtellt. Der Grund der Arbeitseiſtellung ſoll in Differenzen über ihre
Arbeitsleiſtung zu ſuchen ſein. Die ihnen angebotene Stundenlohn-
erhöhung von 2 Pfg. lehnten die Arbeiter ab.

21. Mageburg, 27. April. (Kindesleiche gefunden.
Brand und Diebſtahl.) Jn einem Hauſe der Stephans

brücke fand man in einer Taſche die Leiche eines neugeborenen
Kindes, die mit feiner Kinderwäſche zugedeckt war. Darauf lag ein
Couvert mit der Aufſchrift „Roſen Vergißmeinnicht.“ In dem Couvert
fand fich ein Zehnmarkſtück. Bei einem Schaufenſterbrand
auf dem Breitenwege wurden dem im Hauſe wohnenden Juſtizrath
Kretſchmann 4000 Mk. und dem Geſchäftsinhaber 200 Mk. aus dem
Comptor geſtohlen. Juſtizrath Kretſchmann feierte an dem betr. Tage
gerade ſein fünfz'giähriges Amtsjubiläum. Der Dieb muß alſo ein
ganz beſonders feinfühliger Menſch ſein.

h

Eiſenach, 27. April. (Der Landwirthſchaftliche
Lehrgang) erörterte geſtern in der Abendſitzung lebhaft die G e
treideverkaufsgenoſſenſchaft. Heute ſetzte Profeſſor
Ramm den Vortrag über Viehzucht fort. Oekonomierath Jo
hannſſen beſprach die Molkerei-Abſatzgenoſſenſchaften und Prof.
Vogel die Fütterung und den Stalldünger.

Leipzig, 27. April. (Mimen als Lebensretter.)Was auf den Kretiech, die die Welt bedeuten, in manchem Sklück

vorkommen mag, daß der Darſteller den Lebensretter ſpielen muß,
trug ſich geſtern in Wirklichkeit zu. Die Herren Max Thiele und
Johannes Feiſtel vom hieſigen Stadttheater waren auf einer Rad-
partie in die nähere Umgebung begriffen und kamen bei Möckern
gerade dazu, als ein Knabe in die Elſter gefallen war. Durch
eine Menge Menſchen angelockt, erfuhren ſie, daß das ins Waſſer

efallene Kind dem Tode nahe war. Raſch ſprangen ſie in den
Fluß und es gelang ihnen auch, den Knaben, der bereits kein Leben
mehr zeigte, an's Land zu bringen. Die Wiederbelebungsverfuche,
die ſie anſtellten, waren von Erfolg geirönt und ſo bewerlſtelligten
ſie die Rettung des Kindes vom Tode. Hoffentlich ergeht es den
beiden Künſtlern für ihre edle That nicht, wie in dem Holteiſchen
Stück „Die Lebensretter“ oder „Der Dank eine Bürde“.

Roda, 26. April. (Hineingefallen.) Das ſogenannte
Fauſthaus iſt für 100 Mark gelegentlich einer Auktion verkauft
worden. Vor fünf Jahren, als die Kommiſſion derr Chicagoer Welt-
ausſtellung auf der Jagd nach Kurioſitäten auch obenſtehendes Häuschen
erſtehen wollte, um es den ſenſationslüſternen Yankees drüben
zu zeigen, weil man damals annahm, daß in ihm der bekannte
Dr. Fauſt das Licht der Welt erblickt habe, der Magiſtrat
von Roda 40 000 Mark. Da dieſe Summe den Amerikanern doch
etwas zu hoch gegriffen war, 1 fie auf den Kauf und ſo
mit blieb uns das Häuschen noch fünf Jahre erhalten, bis es nyn

endlich von dem Magiſtrat zum Abbruch verenlerirt wurde, da
es ſich erwieſen hat, datz Fauſt in Roda nicht das Licht der Welt
erblickt hat und das ſogenannte Fauſthaus ſomit nicht den Ruhm
r in Anſpruch nehmen darf, den Doktor Fauſt einſt beherbergt
zu haben.

Perſonalnachrichten.
Dem Rechtsanwalt und Notar, Geh. Juſtiz-Rath Steinbach

zu Magdeburg iſt der Rothe Adler-Orden III. Kl., dem Rechtsan
walt und Notar Juſtizrath Kretſchmann zu Magdeburg der RotheAdler-Orden IV. Kl., dem r emer. Schaal zu Halle a. S.
der Adler der Jnhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern,
ferner dem Rathhaus Kaſtellan a. D. Ringtenat zu Nordhauſen
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Kammergerichtsrath Hellwig in Berlin iſt zum Reichs
gerichtstath und der Oberpfarrer Dr. Rath mann in Schönebeck
a. E. zum Superintendenten der Diözeſe Atzendorf, Reg.Bez. Magde

burg, ernannt worden. v
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Berlin, 27. April. Jn die Zentral Direktion des Kaiſerlichen
Archäologiſchen Jnſtituts iſt an Stelle des verſtorbenen Wirklichen
Geheimen Raths Curtius der Geheime Regierungs-Rath,
Profeſſor Dr. Hermann Diels, v und ſtändiger Sekretär
der rich preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, als Mitglied
eingetreten.

Gerichtszeitungi
W Eſſen a. d. Ruhr, 27. April. In der Privatllageſache des

früheren Direktors der Chartered Company Beit gegen den
Redakteur Reismann hat heute der Gerichtshof erkannt, daß der vom
Privatbeklagten Reismann angetretene Wahrheitsbeweis vollkommen
erbracht worden iſt, da feſtgeſtellt iſt, daß der Privatkläger
Alfred Beit in Gemeinſchaft mit Cecil Rhodes in
der That den Aufſtand der Johannesburger
Reformleute zu eigennützigen Zwecken gefördert
habe. Dagegen ſei der Privatangeklagte der formalen
Beleidigung durch die Preſſe ſchuldig. Deshalb verurtheilt
das Gericht den Angeklagten zu 50 Mk. Geldſtrafe und ſpricht dem
Kläger das Recht zur Veröffentlichung des Urtheils in der „Rheiniſch
Weſtfäliſchen Zeitung“ zu.

Die 9. Strafkammer des Landgerichts I in Berlin verurtheilte
den Redakteur Kurt Eiſner und den Herausgeber der Zeitſchrift
Kritik““ Dr. Wrede wegen Majeſtätsbreleidignuug zu5 Monaten Gefängniß bez. 6 Monaten Feſtungshaft. Die Beleidigung

iſt in einem Artikel der „Kritil“, betitelt „Ein diplomatiſcher Neujahrs-
empfang“, gefunden worden.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 27. April. Verſuchter Raub und Körper-

verletzung. Jn der heutigen Sitzung ſollte gegen den Schneider
Guſtav Herre aus Straßburg i. E. wegen verſuchten Raubes in
Verbindung mit vorſetzlicher Körperverle ung verhandelt werden.
Die Anklage betraf einen im Auguſt vorigen Jahres hier in Halle
in der Leipziger Straße ſtattgehabten Vorgang, über den wir ſ. Zt.
berichtet haben. Herre befand ſich damals auf der Wanderſchaft und
hatte u. A. auch beim Schneidermeiſter Fleiſcher in der Leipziger-
ſtraße um Arbeit angefragt. Der Meiner war an jen tm Tage zu-
fälliger Weiſe verreiſt, infolgedeſſen beſtellte Frau F. den Gehil'en
auf Nachmittag, nachdem ſie ihm ein Geſchenk verabreicht hatte.
Des Nachmittags unterhielt ſich H. mit Frau Fl. und als dieſelbe
im Laufe der Lohnverhandlungen in dem Sekretär nach der Lohnliſte
ſehen wollte, wurde ſie plötzlich von hinten durch einen Schlag auf
den Kopf zu Boden geſtreckt. Frau Fl. hatte jedoch die Beſinnung
nicht verloren, ſo daß ſie laut um Hilfe rufen konnte. Bevor noch
Hilfeleiſtung herankam, hatte ſich der freche Menſch bereits
entfernt und erſt in Pforzheim gelang ſeine Feſtnahme.
Dem ihn ins Verhör nehmenden Kriminalkommiſſar Stier
erzählte H. den Vorgang mit größter Ruhe, aber unter deut
lichem Ausdruck der Reue. Dasſelbe Verhalten bewies der Ange-
klagte dem Unterſuchungsrichter gegenüber. Er habe ſich zu der That
hinreißen laſſen, als Frau F. den Sekretär aufſchloß, und er Geld
darin vermuthete. Da er in großer Noth geweſen, hätte er ſich
Reiſegeld verſchaffen wollen, um zu ſeiner Familie nach Straßburg
zurückkehren zu können. Nachdem er den Schlag mit einem Taſchen-
tintenfaß geführt und den erſten Aufſchrei vernommen, ſei er von
Reue über die That gepackt worden und fortgelaufen. Während
Herre bis dahin den Eindruck eines von tiefſter Reue
zerknirſchten Menſchen machte, der einer momentanen Verſuchung er
legen war, anfänglich im Gefängniß auch die ihm übertragenen Ob-
liegenheiten verrichtete, änderte er ſich ſpäter in ſeinem Benehmen und
hat dieſes bis heutigen Tages beibehalten. Er arbeitete nicht mehr,
zeigte ſich allen Zuredungen unzugänglich, ſaß ſtill und ſtarrte ſtieren
Blickes zur Erde. Ein heftiges Erzittern des ganzen Körpers veran
laßte die Unterbringung insKrankenhaus und der Anſtaltsarzt mahnte zur
Vorſicht, da jeden Augenblick Tobſucht eintreten könne. Dies war nun zwar
nicht der Fall, aber Herre verharrte bei ſeinem Schweigen, das er
auch auf dem Transport hierher beobachtete. Der ihn überführende
Beamte gewann dadurch den Eindruck, als wenn er einen Simulanten
vor ſich habe. Bei ſeiner verantwortlichen Vernehmung vor dem
Unterſuchungsrichter, wurde dem Angeklagten ſein in Pforzheim ab
gegebenes Geſtändniß vorgehalten und auf ermahnendes Zureden gab
H. dasſelbe als richtig zu, verwahrte ſich aber gegen den Verdacht,
daß er die That ſchon vorher geplant habe bedauere aber ſehr, was
er gethan. Später änderte Herre ſein Benehmen wieder und hüllte
ſich von Neuem in ein ſtetiges Schweigen, mußte darum in einer
Jrrenanſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes gebracht werden,
woſelbſt nach ſechswöchigem Aufenthalt die Aerzte zu der
Ueberzeugung kamen, daß Herre ſimulire. Die heutige Hauptver-
handlung kam aber nicht zur Erledigung, weil der Angeklagte trotz
der freundlichen Einredungen des Vorſitzenden keinen Laut
ſprach. Selbſt über ſeine Perſonalien gab er feine Auskunuft,
ſondern blieb ruhig auf der Bank ſitzen und ſtierte vor ſich hin.
Herr Kreisphyſikus Dr. Fielitz und Herr Dr. Großmann er-
klärten, daß ſich für ſeine Eeiſtesgeſtörtheit keine Anhaltepunkte ge-
geben haben. Darüber, ob der Angeklagte heute verhandlungs-
fähig, vermochten ſie kein Gutachten zu fällen. Da es zum Lintritt
in die Verhandlung, namentlich aber zur Bildung der Geſchworenen-
bank unbedingt erforderlich iſt, daß der Angeklagte ſeine Meinung
kundgiebt, konnte vor der Hand nicht weiter verhandelt werden.
Sein Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Elſe, ſtellte den Antrag, die
Verhandlung zu vertagen und den Gerichtsarzt aus Pforzheim
perſönlich zu laden. Der Gerichtshof beſchloß, zur weiteren Vor
bereitung eines Gutachtens der anweſenden beiden Verzte, die Be
amten zu vernehmen, die ihn in Pforzheim und hier in Halle ver-
nommen haben. Alle waren darin einig, daß Herre damals ein
reuiges Benehmen, aber keine Geiſtesgeſtörtheit gezeigt hat. Die
Herren aus Pforzheim bemerkten, daß der Angellagte früher nicht
einen ſo ſtieren Blick gehabt hat und im Eceſicht verändert erſcheint.
Aber ſelbſt nach Vernehmung dieſer Zeugen vermochten die Aerzte
zu einem definitiven Reſultat nicht zu kommen. Der Gerichtshof
beſchloß, da Zweifel an der Verhandlungsfähigkeit des Angellaglen
entſtanden ſind, die Sache zu vertagen und den Angeklagten 14 Tage
beobachten zu laſſen, damit die Aerzte ein beſtimmtes Gutachten über
deſſen Geiſteszuſtand abgeben können.

Heute kommt zur Verhandlung die Anklageſache wieder den
Former Otto Radicke aus Plagwitz-Leipzig wegen verſuchtenMordes und Diebſtahls.

c mccm3mVeranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Geberrsleberr, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Yallefſchen
Zeitung in Halle a. zu adreſſtren.



Aufruf
an alle ehemaligen Kameraden des Magdeburgiſchen

Füſilier- Regiments Nr. 36.
Viele Regimenter der Armee haben ihren im Kriege 1870/71 gebliebenen

Kameraden Denkmäler errichtet.
Zahlreiche Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften auch des Magdeburgiſchen

Füſilier Regiments Nr. 36 ſtarben, ihrem Fahneneide getreu, auf den Schlachtfeldern
Frankreichs den Heldentod. Jhr Andenken wurde bisher durch kein äußeres Zeichen
geehrt.8 Eingedenk der heiligen Pflicht, das Gedächtniß der Todten zu ehren, iſt von
den jetzt und früher dem Regiment angehörigen Offizieren des aktiven Dienſt und
des Beurlaubtenſtandes ſowie von dem Halleſchen Verein ehemaliger Sechsunddreißiger
bei verſchiedenen Gelegenheiten eine recht erfreuliche Summe zum Zweck der Er
richtung eines Denkmals geſammelt worden.

Dieſelbe reicht jedoch noch nicht hin, um ein ſelbſt nur einfaches, aber
würdiges Denkmal ſetzen zu können.

Alle ehemaligen Kameraden des Regiments Nr. 36 jeglicher Charge
werden gebeten, durch Beiträge, deren kleinſter willkommen iſt, das begonnene Werk
zu fördern.

Vorläufig iſt die Errichtung des Denkmals inmitten der Gräber unſerer bei
Chantrenne gefallenen Kameraden ins Auge gefaßt. Die Durchführung des Planes
liegt in der Hand einer aus jetzigen und früheren Offizieren des Regiments ge
bildeten Commiſſion.

Beiträge ſind an das I. Bataillon Füſilier- Regiments Nr. 36 nach Halle a. S.

zu richten. [5246Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.

Bekanntmachung.
Vom 1. Mai ab werden die in den Straßen der Stadt Halle aufgeſtellten

Voſtbriefkaſten an Sonn und Feiertagen viermal, und zwar Morgens, Vormittags,
Nachmittags und Abends geleert werden. Die Leerungszeit wird bei
zedem in Vetracht kommenden Briefkaſten erſichtlich gemacht werden.

Halle (Sanle), den 26. April 1897. [5245Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
W enilack.

Bekanntmachung.
Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke:

1. Anhalterſtraße 1 bei Herrn Bruno Vaupel.

etAnitliche

2. Veeſenerſtraße 8 A. Stoll el.3. Bernburgerſtraße 14 Sträesner.4. Bismarckſtraße 28 Delus.5. Deſſfnnerſtraſze 9 Balger.6. Domplatz 5 „PDrnst Schmidt.7. Dorotheeuſtr. 13 zZaobp. Arbe.
8. Frieſenſtraße 12 Jung.9. Frieſenſtraße 16 V. Rössler.10. Glauchaerſtraße 48 A. Georgii-

11. Gr. Brauhausſtraße 19 Jeinr. Bohne.
12. Gr. Steinſtraße 46 u T. B. Weber.
13. Gr. Steinſtraße 71 G. Morita.14. Gr. Steinſtraße 85 TennioxKoe.
15. Kl. Ulrichſtraße 26 S. Sang16. Kruckenbergſtraße 9 S. Jaonceaon.17. Landsbergerſtraße 61 Friedrich Toyov.
18. Leipzigerſtraße 1 Stein brechers Jasper,
19. Leipzigerſtraße 12 „Vilhelm Müller
20. Leipzigerſtraße 80 Seht21. Mansfelderſtraße 50 ZFaul Lang.
22. Martinſtraße 25 N3. Zocke.23. Merſeburgerſtraße 19 I. Daarman n.
24. Moritzkirche 1 T T. Reusgner.25. Pfännerhöhe 42 Zernh. Zarhe.26. Raffinerieſtraße 1 Herm. Eoch.27. Reilſtraße 13 FTaul Wiegand,28. Robert Franzſtraße 7 Frau A. Priebus.
29. Schmeerſtraße 8 Herrn 0. A. Grunewald.
30. Schmiedſtraße 36 aus.31. Thomaſiusſtraße 49 S. An32. Viktoriaplatz 5 S. Xennio o.33. Wörm litzerſtraße 97 Wolr.

2. im Laudbeſtellbezirke:
a) bi den Poſthülfſtellen in Bruckdorf, Caneng, Diemitz, Paſſendorf

Zwintſchöna
b) in Mötzlich bei Herrn B. Förster, in Zwintſchöna bei Herrn D. Brendel

Kaiſerliches Poſtamt I.
Starke-

Bekanntmachung.
Zur Erleichternug des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsorkes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2 Kg.
von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
Starke.

neTre SS m C wo eS

Das von der Parzellirung des Freigutes Ziegelrode (Bahnhof
Maunsfeld oder Eisleben) verbliebene

Reſtgut ea. 350 Morg. Areal
weiſtens beſter Rüben und Weizenboden mit voller Ernte, Wohn und
Wirthſchaftsgebäude in vorzügl. Zuſtande, leb. u. todt. Jnventar, Vor
rathen e. verkaufe zu außerordentlich günſtigen Bedingungen.

2 t z tFreitag, den 30. d. Mts. bin perſönlich auf dem Gnute.
Mheoero SNähere Mittheilungen gebe ev. vorher krieflich. (5130

D. S E. 2 5 thl Isanacsolan, Berlin W.,
T Potsdamerſtraße 134 B.ar mGothaer Lehensversicherungshbank.
Versiebernngsbest ind am 1. Dezember 1896: 708 Millionen Marir.
Dividende im Jahre 1897: 39 bis 1349 dex Jahres-Formal-
PrBäie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale)- [602

Ausſchreibung.

geben werden.

liegen im Bureau der Kreisbauinſpektion I.
in Halle a. S., Blumenſtraße Nr. 18,
zur Einſicht aus.

Angebote ſind daſelbſt bis Dienstag,
den 4. Mai, Vorm. 12 Uhr einzureichen.

Der Königliche Banrath

Kilburgrer.
Der Privatmann Heinrich

hat ſich aus ſeiner Wohnung am 27. März
entfernt, ohne ſeine Adreſſe zurückgelaſſen
zu haben, und es wird angenommen, daß
derſelbe ſich bei ſeinem Sohn Hermann
Torger, der ſich in der Gegend von
Halle als Angeſtellter in einer Fabrik be
finden ſoll, aufhält.

Es wird höflichſt gebeten, die Adreſſe
gefälligſt der Expedition der „Halleſchen
Zeitung“ unter Z. 5166 einzuſenden,
beſonders die Ortsvorſtände, bei denen
derſelbe angemeldet iſt, werden darum
gebeten. Koſten werden zurückerſtattet.

Ein ſchönes
G un t

mit neuen maſſiven Gebäuden, 30 Ack. g.
Weizenboden, in der Nähe Leipzigs, 20 Min.
von der Bahn, iſt Todesfalls h. zu verk.
Pr. 18500 Thlr., Anz. nach Uebereinkunft.
Agenten verbeten. Näheres Albrechts-
hain bei Naunhof, Gut Nr. 33. (4833

Guts-Verkauf.
Verkaufe mein Bauergut, ca. 178

Morgen groß, mit guten Gebäuden und
vollſtändigem Jnventar zu dem billigen
aber feſten Preis von 57000 Mk. An
zahlung nach Uebereinkunft. Off. sub 0. P.
an Rudolf Mosse in Görlitz. [5174

Ein Gut mit 160 Morg. gutem Rüben-
und Weizenboden und gutem Jnventar,
ſoll ſofort verkauft werden. Offert. unter
Z. 6222 an die Exped. d. Blattes erb.

Jn Cöthen in Anhalt
iſt ein auffallend ſchönes, villenartiges,
rn eingerichtetes, nachweislich in
allen Th
herrſchaftliches Wohnhaus zuſehr mäßigem
Preiſe zu verkaufen. Auskunft ertheilt
Eugen Thormeyer, Cöthen in Anhalt.

Auskünfte
über Gesehäàäfts- u. Privatverbält-

alle Plätze der Welt [4228
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle aS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 562.

Hypotheken-Capitalſien.
Auf Acker von 3 an sind

Aeca. 1,000,000 M.
Stiftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. RBankgesehäft.
HMalberstadt.

Stiftungs- Kapital (unkündbar) ſofort oder

ſpäter von 3 3 an auf Acker bis
des Werthes auszuleihen. Meldungen
sub I. 52191 befördert Haaſenſtein
K. Vogler, A.-G., Magdeburg. (4205

Feldbalhim.,
ca. 4000 w, 8 Weichen, 12 Drehſcheiben,
60 Plattformwagen, div. Kippwag., welche
w. 3. Transp. der Ausſtellungsgüter a. d.
Sächſ.-Thür. Jnduſtrie- u. Gewerbe-
ansſtllg. zu Leipzig im Betriebe hatten,
geb. w. auch in kleineren Poſten zu Kauf
oder Miethe as.

Leipzig, Packhofſtrafe 9. [5128

Graditzer Slnuke,
5 Jahr, 5 Zoll, ſeit 14 Jahren geritten,
garantirt geſund, für den feſten Preis von
1500 Mark zu verkaufen. (5186

Gaſthaus zu Venchlitz
bei Holleben.

von importirten Holländer od. oſtfrieſiſchen
Kühn zu kaufen geſucht. Offert. unter

5164 an die Exped. d. Ztg. erbeten.D.

rggu

Die Ranrer, Steinmet und
Zimmerarbeiten zum Neubau der

Kirche in Mötzlich ſollen geren er
l

Zeichnungen, Anſchläge u. Bedingungen

FormularHerlag n Otto Thiel

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.

Vigtig
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

T a) Formulare für Amts und Gemeinde-Porſteher und Schiedsmäuner.

eilen ſehr ſolid gebautes, neues S

nisse ertheilen prompt und discret auf

e.

d840,000 Mark

e e

e

n voch,

Lan

Eine bem

Orenstein Koppel, Feldbahnfabr., e

Junge Abſahälher

Br. Wilhelm Baseha, Steinweg 25.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

c e LandsbergFor 250 r6 duſchen w.mular Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stüa r e
nfrei ausEl z Schriftſtücr g5 d

1Geſchäfts-Fournal 75) 114 2 2 460 W ct3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 1 2 260 460 llig und eiſ
4 VerhandlungsProtokoll 75 140) 2 2 460 t den5 Bekanntmachung 125 65 80 150 utunſt di6 Einladung zur Sitzung 55 80 105 175 elche ein d
7 Strafausfertigung e 75 140 2 260 460 r aus8 Strafverfügung 75 140) 2 2 460 ſie man Wieſ9 Fabringszengnihh zum freiw. Eintritt 20 40 55 130 men. pat

10 Verantwortliche Vernehmung 70 130 1 85 240 425 a habe t
11Aufford, zur Rückkehr i. d. Dienſt 20 40 55--70 130 wenſcher
12/I2a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder, 0 agenenTitelb. od. Einlage 75 1140 2 280 a e Web13/132 Voranſchlag Titelb. od. Einiage 75 140 2 260 e

J 14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75) 140 2 260 460 u bei ein
15 ArmenAtteſt 29)- 49) 55-70 e. richt16 Führungsbeſcheinigung 20 40 55-70 e vie17Tanzerlaubniß. 120) 40) 55—170 130 bei zu ver18 Erinnerungen 25 45) 65-80) 150 n Mal i19 Vorladungen 120 55 70 130 e20 Mahnzettel e 55 7 130 t v21 Pfändungsbefehl. 20 40 55 70 130 Wet n22Behändigungsſcheine. 20 40 35 130 eewarte r
23Quartierbillets. 15 25 35 40) 70 Donne24 Fehlanzeige 125 45 85 150 pindig25 Ladung des Beklagten 25 45 65 150(29) 26 Ladung des Klägers. 25 45 65 150 Wa27Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb. wiſtſteh. Gewerbe, Muſterl(Tit. od. Einl. 60 1 10 1 45 1 25 r
28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.

Schätzung b. Manöver Entſchäd. en(Titel od. Einl.) 60 110 145 2529 Perſonen Verzeichniß Muſter III

(Titel od. Einl 1180) 2 2531Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.

od, Ein 2 25 W32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) Mittenderge
(it. od. Ein 251 2251 333 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel

wewweuee e 2 L 334 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage 30 55 80) 1105 175

35 BauConſens 60) 1 10 1 45 180 325 Gachtruck n36PfändungsProtok. (b. fruchtl. Pfän

dungs-Verf 110 1 45 180 32537 Anmelde-Beſcheinigung v. Außerhalb 45) 6 85 150 aus der
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver ieinsvergnügen 55 8 05 7539 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 35) 45 50 90
40Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A Kreis(Titel od. Einl.) 60 1 19) 145) 180 325 480- 152
41Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75) 1 125 225 Gerſte geri
42Vorladung zur Unfallunterfuchung 55) 80) 105 175 mittel
43KrankenkaſſenVerſ.An u. Abmeld. 30 55 105 75 4
44 An und Abmelde-Beſcheinigung S 55 105 175 Kreis
44b Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs- ut 1450wechſel innerhalb der Gemeinde 25 45) 60--85) 150 Vuſte ger
45 Geſinde-Dienſtbücher. 1 2 75 3 75) 4 8 mittel 12,46AufrechnungsBücher f. Alters und gut 13-Jnvaliditäts- Verſicherung 4 850 12 s S Kreis47 Antrag auf Kreisbeihilfe 1 10 1 45 1 40 gut 14,3048Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. 30 55) 80 10 5 Gerſte ger
49 Anmeldung zur UnfallVerſicherurg S 55 80) 105 175 mittel 10
50 Belag zur Begründung des Steuer iabgangs 21. 30 Sag51Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 1 80) 250) 3 525 Roggen ge
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.). 1 180 250) 3 525 wittel
53Steuerzettel. 1 40 60 gut54 Lieferzettel 751 1 40 2 2 60 Kreis55 Verzeichniß d. Einnahmereſte an direkt. gut 15,2Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 75) 1 40 2 2 60 1825
56 Verhandlungen über die Erörterung Hafer gerT 957 der Einkommenſteuer u. Ergän- mittelzungsſteuerBerufung nebſt Ver Kreisfüg. an die Gemeinde- Vorſteher 1 1 80 250 3 535 1570
58Trichinenſchau Formulare (60 1 10 145 180 225 Gerſle ger
59 Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 125 1 75 2403 mittel 13,
60 An und Abmelderegiſter 1 25 225 3 20 4 7 gut61 Zugangsliſte, Muſt. VII 75) 140) 2 260 4 Krei62 Äbgangsliſte, Muſt. XVIII 75 140) 2 260 4 ut 15,5
63Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau erſteUmſchl., für weibl. Arb. braun gering 1Umſchl 3 50 5 mittelT bD) Fermulare für Slaudesbramie. m a

For 50 75 5 8ar Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück iNr. e

I Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) so 1 o 145 3 40 e
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh. Kommvon Kreis, Unfall, Invaliden Sternſct Verſicherung (060) 110 145 40 25. ApriIII Heirathsurkunde do. le 1 10 145 40 2675 SIV Geburtsurkunde do. (60 1 10 145 10 GeſamnV Geburtsurkunde (60 1110 145 1 90 3 40 Anſtalt.
VI Standesamtliche Ermächtigung 60 1110 145 1 90 3 40 mit 104

VII Aufgebots-Protokoll. 60] 1 10 145 190 3 40 BeVIIIBeſcheinigung über erfolgte Ehe u Mittelnſchließung (60] 1 10) 145) 1 90 0 49-49IXHeiraths Urkunde 60) 1110 145 1 90 3 140
V Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 60 1 10 145 190 dandel
I Aufgebots Urkunde 160) 1110 145 3 40

XII Aufgebots Aushangs- Ermächtigung (60 110] 145 190 Komt
XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe feldeund der Beerdigung (60] 1 10] 145] 1 90) 3 40 dem In
XIV Ausweis-Beſcheinigung für die Be Schles

erdigung I 1 101 3 40XV Sterbe- Urkunde 60] 1 10 145 3 40 7 v
Otto Thiele, Budhdruderei und Verlag, d

alle (Saale), Leipzigerſtraße 87. fette K
W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! m

d m h HolſteMit 2 Beilagen. 62—5
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woch, Beilage zu Nr. 195 der Halleſchen Zeitung.
Landezeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

28. April 1897

Vermiſchtes.

chen,

rluſt und

Aſche ſie ſonſt an andere zu zahlen haben.

17 Mal ins Waſſer, um Ertrinkende zu retten.

eewarte in

pindig

Waſſerſtände 5 bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtruc,

so 27. (0 Fall. Wuchsv 26. April 1,50.27. April 1,50. Se e 2,27. 28. 225. 0,02Nlaleben IIIIIII 26. 2,16. 27. J 2,12. 0,04 e
Elbe.

ußlg 26. April 0,85. 27. April o 0,82. 0,03esden 0,43. e T 0 49. 0,06hittenderg 2,47. 2,43. 0,04arby, 7 7 247. e J 2 2/46. 0,01Nagdeburg. 4 J 2,05. 4 J z 204. 0,01Pittenderge h e E2 2,64. e 22 2,66. 0,02

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Nachdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet.)

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 19. bis 25. April 1807.
Kreis Torgau. Weizen gering mittel gut

480-15,20 c. Roggen gering mittel gut 12,20heſte gering mittel 18, gut A. Hafer gering
e gut 13,50 Erbſen gering mittel gut

Kreis Querfurt. Weizen gering 12, mittel 13,
ut 14,50 c Roggen gering 10,50, mittel 11, gut 11,50erſte gering 12, mittel 13, gut 13,50 Hafer gering 11,50,

12, gut 12,50 Erbſen gering 11, mittel 12,
gut cKreis Heiligenſtadt. Weizen gering 13,40, mittel 14,--,
gut 1430 Roggen gering 11,70, mittel 12, gut 12,40Gerſte gering mittel gut M. Hafer gering 10,
mittel 107 gut 11, A. Erbſen gering mittel
gut

Saalkreis. Weizen gering mittel gut 15,60Roggen gering mittel gut Gerſie gering
mittel gut A. Hafer gering mittelgut rbſen gering mittel gutKieis Gardele gen. Weizen gering 50, mittel 15
gut 1525 A. Roggen gering 11,50, mittel 12, gut
1225 Gerſte gering 12, mittel 12,50, gut 13, 57
Hafer gering 12,50, mittel 18,—-, gut 14,—- Erbſen gering

mittel gut A.Kreis Delitz ſch. Weizen gering mittel 14,80--15, 45, gut
570 Roggen gering mittel 12, gut 12,30éeſe gering mittel 14,--, gut 14,50 c Hafer gering

mittel 1350, gut 14, Erbſen gering mittel
gut

Kreis Liebenwerda. Weizen gering 14,70, mittel 15,gut 15,50 Noggen gering. 11,35, mitte 11,50, gut 11,65
Gerſte gering 12,85, mittel gut 13,50 Hafergering 12,—, mittel 18, gut 14,80 A. Erbſen gering
mittel gut 7Kreis Bernburg. Weizen gering mittel
gut 16, A. Roggen rig mittel gut 12,40Gerſte gering mittel 12,80, gut A. Hafer gering
mittel gut A. Erbſen gering mittel
gut

Viehmärkte.
Hamburg, 26. April. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof

ternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 19. bisApril im Gan en 6494 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
7 675 Stck. vom Süden und 3819 Stck. vom Norden. Von dem
Keſammtbe ſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine-
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 22 Wagen
mit 1040 Stck, Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 209 Tara, ſchwereMit itelwaare 47 --48,00 22 9 Tara, gute leichte Mittelwaare
e 22 o Tara, geringere Mittelwaare 46,50 48,00Tara, Sauen nach Qualität 39- 43 ſchwank. Tara. Der

dandel war in der letzten halben Woche lebhaft.

on Hamburg, 26. April. (Bericht der Notirungs-
.nmiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. D. Heiligengeiſt

de waren angetrieben: 1987 Rinder und 1885 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
Schleswig Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtanve an Rindern entſtammten 1373 Stück
en verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für

kg Schlachigewicht:
9 I. D ualität Ochſen u. Quienen 61 II. Qualität Ochſen und

uienen 51,50-—54 50 F. nge fette Kühe 50,50—53,50 Aeltere
I ingere fette Kühe 39,50 42 Bullevfette Kühe 45,00 49,00

nach Sat ität 44 „00--51,00
holt. Sbafe Legalge ſh der Herkunft nach auf Schleswig

ſen, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Sachſen und Poſen.

Ge
62—56-00 für II. Qualität 47,60 51,60

Der Handel am heutigen Markt nahm einen ſchleppenden Ver-
lauf dem ſtarken Antriebe namentlich in Builen und Kühen ſtand
ein entſprechender Bedarf nicht gegenüber. Zum Verſandt gelangtenEine bemerkenswerthe Anordunng hat der Magiſtrat von
724 und 150 Schafe. Unverkauft blieben 45 Rinder unddsberg a. W. getroffen. Er hat ſämmiliche Bureaux dern Verwaltung angewieſen, Eingaben und Geſuche, welche an

Verwaltung gerichtet werden ſollen, auf Wunſch der Petenten
ſenfrei auezuärbe: ten, ſo daß es nur deren Unterſchrift bedarf, um
9 Schriftſtück gehörig fornnilirt den Inſtanzenweg gehen zu laſſen.Grund zu dieſer anerkennenswerthen Maßnahme iſt darin zu
5 daß viele Eingaben, von unkundigen Perſonen verfaßt, als
ſllig unverſtändlich zurückgegeben werden mußten, wodurch Zeit

d Verſchwendung der Arbeitskraft entſtand. Auch ſoll in
zukunft den unkundigen Perſonen eine Schreibgebühr erſpart bleiben,

Bericht der Notirungs-Dem Wilgen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

Lagerſtraße waren angetrieben 1315 Stück;
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1116 S
Mecklenburg 136 Stück, SchleswigHolſtein 63 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

Haumburg,
Kommiſſion.
ſchanze“ a. d.

Deſonders gute Doppellender 89--97, 50 I. Qual. 74--79,50

II. Qual. 66,00--71,00 III. Qual. 57—64,50 Geringſte
Sorte 45,00 55 A. ünverlauft blieben 170 Stück. Der Handel
war ſchleppend.

Magdeburg, 27. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Mittwoch, 27. April 101 Rinder,
einſchl. 21 Bullen), 238 Kälber, 207 Schafvieh ec., 787 Schweine. Preiſe:

Ochſen Ia. 31-32 IIa. 29 30 IIIa. 27--28 Bullen
Ia. 26--28 IIa. 24-25 Kühe Ia. 25-26 IIa. 2224
Mark, Kälber Ia. 36 41 IIa. 28--35 Schafe 20 23 A.Hammel 2326 Lämmer M. für dö kg Lebendgewicht,
Schweine 45 50 aare Sauen 40--44 Eber

Dr indachzig Menſchenleben gerettet zu haben kann ſich,die n v de ſchreibt, der Engländer John Samuel Green
hmen. Dieſer Mann, der ſich als Ledensreiter einen großen Namen
en hat, erzählte gelegentlich eines Jnterviews Folgendes Im

ſanſen habe ich 83 Menſchen gerettet. Schon als Soldat bewahrte

4 Menſchen vor dem Tode. Die letzte Lebensrettung war die
iſes eigenen achtjährigen Söhnchens. Wenige Tage vorher zog
z einen Weber, der ſeinen ertrinkenden Sohn retten wollte, ſammt
terem aus dem Waſſer. Den letzten „Record“ aber erreichte ich,
z ich bei einem Bootsunfall 13 Perſonen vor dem Ertrinken be-
ahrte. Nicht nur aus dem er ſondern auch aus dem Feuer
be ich Menſchen gerettet, ſo u. A. zwei Kinder, die nahe daran
gren, zu verbrennen. Von der Great Cambridgebrücke allein ſprang

933 65 113034 266 398 457 59 i 5
34 370 453 624 46 731 937 48 G ähä 53

22 15

s giehnng der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie.

Ziehung vom 27. April 1897, VormittagsNur die Eewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummerr
in Parentheſe beigefügt,

(Ohne Gewähr.)

52 27 198 99 434 505 717 924 57
861 940 2233 505 617 725 805828 57 971 4330 472 555 80 652 (9000 753
434 80 682 742 55 88 9023 60 104 99 327 n v 54 56 85 91 e 81

27085 145 68 82 266 310 n (10000] 603 94 8037 97 294 826 9134

vo 581 620 31 723 29 11083 156 585
8 111 90 225 324 42 535 885 (500] 98078 15159 265 94 367 73 522 61 r e

16 88 6 281 [500] e 50t 670 791
80 240 47 742 [300] 97 832 901

19047 331 48 50 474 765 801 (500
20018 195 215 331 411 [1500] 512

562 650 99 877 [1 z 920 6 20323000 2 427 48

190 [1500) 256 h 476 524 130 666, 751 52 [500] 76 85 95 l
557 9 963 119066 85 226 306 413 [3000] 3 85 801 70

1237 64 [1500)] 469 [500] 638 690218 c 587 67 e 94 905 87. u 1 f [10000] 832 925 86 122054 249 391 475

13000],979e el 555 735 13005 88 a

20 839 951 61 21055 222031 4 2 s6 320 527 626 814 s1 537 45 99 668 771 S 51 53 78 756 274 505

72 89 287 S 78 596 646 962 69 7327 696 777 892 5 28206 10

5 3 z o 82,103 217 3489 81 455 529 53 675 [300] 716 31053 168 415 1500

87 [500] 339 33035 99 3193 räb o 60 146 70 245

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Donnerstag, 29 April Milde, meiſt trocken, wolkig, on

76 85 914 66 8
28 561

228 89 331 453 [3000] 511 37101 50 65
77 96 356 767 495 [800] 91 94 815 45

6

72 z 102 J e W J 467 s 859 z 151 227470 608 58 [1500]

4 981[15 747, 74 (800] 926 49081 292 398 423 87 69 199 250 76 349 99 484 590 610 705 855 880 90 51053
605 56 718 25 940 52060 208 [500] 589 649 73 P 907 38

589 659 712 [1500] 898 915 49 78 54140 45 76
520 75 746 853 980 55016u 16 39 151 260 333 416 35 z 664 77

7 58075 484 688 962 (300)
60099 170 do 88 315 65 424 92 545 55 64 88 717 809 53 951

61157 413 40 88 536 93 723 815 936 6
t 889 948 50 63135 39 295 367 471 502 757 899 943 61206 414 42

554 78 652 721 41 806 28 913 70 [1500)
823 66203 450 68 73 93 851

373 428 582 677 888 66 305 412 582 98370009 [3000] 360 6 7 607, 721 35 888 933 71002 76 (500] 85 89175 211 95 870 422 91 t 5367 z 97 528 946 73002 4 46 109 15
205 592 680 808 74008 449
210 356 511 75 [500] 657 709
116 599 714 46 917 76 77028 [600) 60 87 82 595 73556 92 801 S 355 [3000)] 401 35 523 720 so es ols ſg8 191 800)

u t 217 2t 85 442 51 503 58 730 942 44 81153 81 237
4 60 77 82022 228 309 [500)] 414 522 27 34 873 83090385 z 49 52 636 871 926 84424 765 921 39 85005 [3000

45 218 439 580 97 86029 102 221 308 480 549 667 721
7 [500] 469 509 660 809 65 88059 244 300 [3000)

475 536 642 824 68 89031 170 475 602 28 7656 78 801
90247 302 73 95 474 601 783 827 91290 360 r

826 99 38 78 284 300 84 414 64 537 (1500 7212 56 374 403 677 13000] 888 938

817 81 95 40

228 70 85 6089 83 93
61 41 13000] 8 273 303 5 43 72

94 409 83 o 59063 91 127 30486 96 419 43 s

62080 368 510 38 40 635 79 723

65249 [1500] 373 679 80
67054 2314 83 901 68 68040 113

1 81 88 863 78 90057 h 857 89 i 761 953 27 69 203 32575031 79 112

624 60 753 889 192207 472 555 94
194110 [3000] 15 353 94 460 85 526 [1500] 29 65 195055 160 319 81
t 469 599 m 837 62 970 196081 372 449 539 s 49 78 5* 98

9 58
36 53 216 19 71 332 8

21 603 7 11699019 62 224 866 421 ch o 707

3 90 F7 539 854 [3000] 920 P 209 16 344 412 382083 93 208 451 684 711 9103255 92 320 a 85 679 [1500] 99 902
95 204 54 624 70 785 819 62 94 98
525 766 811 54 99

0003586 97 632 e 6 802 48 66 86 920 52
104014 55 59 114 40

0503 86 7 v 7107163 66 262 4 309 1 6 744 884 8
921 79 108325 98 449 560 625 3 6 828 t 16998 198 So
200 z 75 433 524 [300] 760 815 68 998110018 21 80 116 500] 53 243 o (3000] 93 413 614 70 861 111069
257 S 518 618 864 88 114015 116 46 66 95 667 [5000)] 859 65 (500]

3. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 27. April 1897, Nachmittags.ſind den vehreffenden Nummern

107511 38 787 976 108013 21 124 79 211 57
70 109040 53 98 211 395 523 718 75 925 33 70

Rur die Gewinne über 210 24 95 329 561 841 920 96 (500) 112100 50 222113541 98 127 216 335 807 305 41
115162 281 93 663 709 38 (15 0940 117220 354 407 618 978 r 41 87 89 186 235 44 419 997
119012 (1500] 209 58 498 516 20 76 680 735 90 V

e94 283 [300] 371 486 510 916 u
723 40 59 857 73 903 55 2003 47858 [75 000] 3019 406 61 [300] 90 647 [3000] 790 947 s
271 72 361 425 595 619 659 788 874
6114 350 652 88 816 910 39 7113 77 230 303 55 439 561 646 778
45 [1500] 51 77 80143 386 445 689 777 9659

10061 143 278 81 323 46 517 29 [3000) 54 601 810 21 972
h 268 [300] 300 407 39 506 40 81 647 988
411 548 734 98 873 13057

97 3 5000] 58 193 s 86 du
S

5034 91 108 463 791 iei

9065 93 155 86 20

12098 190 276 300 4
351 65 632 888 902 15 14002 152 206 318426 664 812 83 [3000)] 904 15035 262 398 407 756 938 161443 862 940

x 17040 94 98 139 266 309 73 80 81 466 504 56 640 747 99 804 17
19171 218 336 424 39 692 742 [300)

211165 234 3014 17 84 454
22008 181 264 486 635 80 96 3032 11- 31

24160 389 402 527 623 88 787 [300] 815
471 524 614 [3000] 61 731 35 818 83 900 52
200 28 343 50 454 502 [500] 622 778 815 34 963 68 89 27111 41 46 97

28025 160 221 37 310 69 86 444 622 773808 z [500)] 95 29064 i 5 758 691
30043 54 165 618 [500

32142 304 443z 753 856 917 34

308 600 55 719 75 815
47 54 56 76 878 923 52 (15001] 58

20398 407 18 621 [1500) o 82 958 72

617 86 770 911 53225017 45 57 286 312 33 42
26028 112 15 [500) 61 65

913
335 98 435 69 516 29, 750

1500] 908 (8000) 819 o r [3000]
54 6282 42 439 81

35246 69 80 94
487 920 [5000]

39001 17 20 42

730 41024 [3000] t s c 394
Sr. S 56 83 00 [300319 422 507 53 92 u 832 9

5028 114 2 575

o
S

o t

5

Bee

r

c

5 e65 e 76
31 163 247 469 [3000]n grs 854 61 913 67

177 96 809 51042 145 85 271
53060 495 540

5 90 260 312 29 9024387 170 115 )0]) 358 577 600 756 79 822

3 3 58009 16 54 94 103 32 445300 00) 52 i et t 87 8 59084 185 236 357 448 51 t 7 653 8
375 498 563 [300] 642 804 22.9 6e 904 65 111 367 631 82 92 711 u 78 z

63085 103 [300] 329 96 454 92 30
241 56 346 99 406 5349 58 90 97 661 94 830 967 6irt 25

1300 241 416 33 91 531 928 46
63020 81 [1500) 8 1 270107 237 373 77 481 633 48 ärs 2 80 i

93 359 95 75 871 l 500] 89 X7474013 153 64 do o e3 641 47 [1500] 718 29 942 7 [30
J 665 347 101 641 608 56 66 I 5 e

288 332 411 608 832 97923102 61 336 550 605 731 46 63

99

37 640 721 850

568 86 673 998

84178 (1500) e J 37t

1 55682169 272 467 W 577 73 äl l
84005 72 165 260 584 648 859 65 69 85051 419 29 38 79 503 25 [3000
65 68 769 895 930 s 56 298 386 [3000] 612 717 939 [300] 4733893 248 61 88 353 60 499 870 83117 z 88

3 82 tes 426 5219 s [3000) r203 21 5 3009
359 449 888 93072 115 2

92010 102 34 25
94007 ſ3000] 209 14Wo 146 224 89 302 16

718 31 858 92.
08061 65 [300] 125 69 3

43 842 o e 23 e 208
103190 226 460 506 16 731 985

103 316

582 64 54 838 so 905
7 104211 546 s 2 678 82 749 891 949 59 80

503 617 6866 981 39 73
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S
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t
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

98. Halle a. S., Mittwoch, den 28. April 1897.
W

[Nachdruck verboten.

Auf der Keige des Jahrhunderts.
34] Roman von Gregor Samarow.

Der Kammerherr hatte dem Freiherrn Rochus, der ihm mit
warmer Herzlichkeit entgegenkam, mitgetheilt, daß er trotz aller
Bemühungen nur einen einzigen Geſchäftsmann gefunden habe,
We geneigt ſei, die Hypothek auf Altenholberg zu über-
nehmen.

„Leider aber,“ fügte er hinzu, „ſind die Bedingungen, die
derſelbe ſtellt, nicht günſtig er verlangt eine Hypothek über
zwanzigtauſend Mark höher als die einzulöſende und einen Zinsvon e Prozent. Dafür will er eine dreijährige Kündigung
feſtlegen und nur in dem Falle des Ausbleibens der 9indablung
ſich das Recht vorbehalten, ſeine Forderung in drei Monaten zu
kündigen. Das ſind freilich wucheriſche Bedingungen,“ fügte er
achſelzuckend hinzu. „Aber in Verhältniſſen, wie ſie leider ift
vorliegen, müſſen ja immer Opfer gebracht werden. Jedenfalls
würde ich rathen, den Vorſchlag anzunehmen, denn wir gewinnen
n drei Jahre Zeit und die Möglichkeit, andere Wege ein-
zuſchlagen.“

„Gott ſei Dank, mein lieber Vetter,“ rief der Baron, „haben
wir nicht nöthig, uns dem Wucher zu verſchreiben, in deſſen Ge
ſtalt ja der Teufel in unſeren Tagen u Erden einhergeht.Durg, eine glückliche Wendung iſt es mir gelungen, die Hypothek

zu ſchaffen und für meine nothwendigſten Bedürfniſſe Deckung
zu ſichern. Schicken Sie alſo mer Jhren Wucherer fort,
nehmen Sie aber gleich meinen herzlichen Dank für Jhre treu
bewieſene Freundſchaft.“

Er ſchüttelte die Hand des Kammerherrn, der ihn be-
troffen anſah und kaum den peinlichen Eindruck zu ver
eigen vermochte, den die frohe Nachricht auf ihn zu machen

hien.
„Ah, das iſt ja ein außerordentliches Glück, mein verehrter

Vetter,“ ſagte er ſchnell ſich faſſend. „Jch gratulire von Herzen
dazu. Und wie iſt es Jhnen möglich geworden, hier, in der
Einſamkeit, zu erreichen, was mir dort, in der Reſidenz, trotz
meiner vielſeitigen Beziehungen, unmöglich war

Der Baron ſchien verlegen.
„Ein Freund, mein lieber Vetter,“ ſagte er, „iſt mir zu

Hülfe gekommen. Doch habe ich mein Wort gegeben, über das
Geſchäft unbedingtes Stillſchweigen zu beobachten. Dieſes Wort
muß ich auch Jhnen gegenüber halten, ſo groß und unbeſchränkt
mein Vertrauen zu Jhnen ſonſt ſein mag.“

Wieder ſchien der Kammerherr peinlich berührt, und mit
einem lauernden Blick ſagte er:

„Das iſt ja ein doppeltes Glück, die Löſung einer ſo
ſchwierigen Verlegenheit einem Freundſchaftsdienſt zu ver
danken. Sind Sie auch ſicher, daß es ſich wirklich um
einen Freundſchaftsdienſt handelt, daß etwa kein Haken dabeiiſt und nicht ſpäter dennoch ein ſchlimmer Wucher zu Tage

kommt
„Ganz ſicher, lieber Vetter,“ ſagte der Baron e unwillig,

„und Sie dürfen ſich aufrichtig mit mir freuen, daß Alles ſo ge
kommen iſt. Jch bedauere nur, daß ich das Geheimniß vor
Jhnen bewahren muß, aber mein Wort unbedingt zu halten, iſt
ſtets die Regel meines Lebens geweſen.“

Der Kammerherr hatte einen Augenblick nachdenklich den
Kopf geſchüttelt.

„Nun denn, mein verehrter Vetter,“ ſagte er dann, ganz in
den freudigen heiteren Ton des Barons einſtimmend, „da Alles
ſich ſo glücklich gewendet hat, ſo habe ich umſo mehr Muth,
über eine andere Sache mit Jhnen zu ſprechen, in der ich mein
Fürwort bei Jhnen zugeſagt habe.“

„Jhr Fürwort,“ erwiderte der Freiherr Rochus, „iſt bei
mir ſo gut wie eine Gewährung, doch wüßte ich kaum,“ fügte
er elgend hinzu, „wer von mir in dieſer Zeit etwas erbitten
wollte.“

„Meinhard,“ ſagte der Kammerherr, „jiſt es, für den ich bei
Jhnen ſprechen will.“

„Meinhard?“ rief der Baron unmuthig, „bedarf er eines Ver
mittlers und Fürſprechers bei ſeinem Vater

„Es iſt nicht Mangel an Vertrauen,“ erwiderte der Kammer
herr, „das ihn bewogen hat, meine Vermittlung zu erbitten, es
handelt ſich für ihn um eine Herzensangelegenheit, von deren
Entſcheidung, wie er meint, ſein Lebensglück abhängt, und erfürchtet, baß ſeine Wünſche mit gewiſſen Andeutungen und mit

den Grundſätzen, die er bei Jhnen vorausſetzt, in Widerſpruch
treten könnten.“

Der alte Baron i ſich in ſeinen Lehnſtuhl nieder.
n verdüſterten ſich und fragend ſah er zum Kammer-

errn auf.
„Meinhard,“ fuhr der Kammerherr fort, „liebt ein junges

Mädchen in ſeiner Garniſonſtadt, die Tochter des Amtsgerichts-
raths Müller.“

„Und davon hat er mir nichts geſagt!“ rief der Baron
heftig. „O, er weiß wohl, wie ich über derartige Jugendthor-
heiten denke

„Das iſt es eben, verehrter Vetter,“ ſagte der Kammer
herr, „er hält ſeine Liebe nicht für eine J unt.
fürchtet ein ſolches Urtheil von Jhnen. Da hat er mich gebeten,
als der Träger unſers gemeinſamen Namens, ihm zu rathen,
Auch i war anfangs geneigt, dieſe Liebe für eine jugendliche
Aufwallung zu halten, und habe mich bemüht, ihn davon abzu
lenken. Jch bin zu ihm gefahren, auf einem der Bälle in ſeiner
Garniſonſtadt habe ich die junge Dame kennen gelernt und ich
muß ſagen, daß ſie einen ganz vortrefflichen Eindruck auf mich
gemacht hat, ich habe die Ueberzeugung gewonnen, daß ſie injeder Weiſe würdig iſt, ſeine Gehnahun zu werden und unſern

Namen zu tragen.“
„Das mag ſein,“ rief der Baron heftig, „aber etwas Gutes

kann dabei nicht herauskommen. Die verſchiedenen Lebenskreiſe,
welche von Jugend auf die Anſichten und Meinungen bilden,
können ſich niemals zu einer Harmonie vereinigen, die für ein
Lebensbündniß nothwendig iſt, und ich hatte ganz andere Pläne
für Meinhard, er ſollte, das war mein Wunſch, für unſer Haus
die Stellung, auf die wir wohl im Hinblick auf unſern Namen
Anſpruch machen können, wieder erwerben. Sie wiſſen ja ſelbſt,

P wir haben davon geſprochen ich habe mein Leben hinge
bracht, um zu erhalten, was uns noch geblieben war, er ſollte
wieder ſchaffen, was wir verloren, und ich werde niemals meine
Zuſtimmung geben, daß er um einer thörichten Liebesphantaſie
willen die Pflichten zurückſtell, die er ſeinem Namen
ſchuldet. Jch habe wahrlich, das wiſſen Sie, kein thörichtes
Vorurtheil, aber es iſt ſchmerzlich, zu denken, daß die Hol
bergs in den zweiten und dritten Rang der Geſellſchaft zurück
e ſollten, wie es durch dieſe Verbindung der Fall ſein
würde.“

„Jch verſtehe Jhre Anſchauung vollkommen,“ erwiderte der
Kammerherr, „aber vielleicht kann Meinhard, wenn er das innere
Glück ſeines Herzens gefunden hat, durch die Anſpannung ſeiner
Kraft und ſeiner Fähigkeit im Dienſte des Vaterlandes die Höhe
wieder erſteigen, welche unſere Vorfahren einnahmen, wir
müſſen das hoffen, denn ich fürchte, wir ſtehen vor einer unab
änderlichen Thatſache.“

„Vor einer unabänderlichen Thatſache fragte der Baron
erſchrocken.

„Nach meiner Meinung, ja erwiderte der Kammerherr.
„Meinhard hat ſein Wort verpfändet, und das Wort eines Hol
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berg wird ihm, davon bin ich überzeugt, ebenſo heilig ſein, wie
es Jhnen und mir unantaſtbar werden muß.“

„Sein Wort verpfändet,“ rief der Baron, „hinter meinem
Rücken ohne mit mir zu ſprechen ohne meinen Willen
oder wenigſtens ohne meinen Rath zu hören

„Jch muß ihn in Schutz nehmen,“ ſagte der Kammerherr,
er wollte Sie nicht unnütz beunruhigen und ſich vorher ver

ſichern, ob ſeine Liebe erwidert wird.“
„Ah,“ ſagte der Baron bitter lachend, „und das Fräulein

Müller hat natürlich geglaubt, in dem Baron Holberg eine
Parthie zu finden ich begreife nur nicht, wie der Amtsge
richtsrath, der doch ein ehrenwerther Mann ſein ſoll, wie ich ge
hört, ein ſolches Wort ohne die Zuſtimmung des Vaters hat an
nehmen können.“

„Der Amtsgerichtsrath hat das nicht gethan, mein ver
ehrter Vetter, ihn trifft kein Vorwurf er hat ſeine Zuſtimmung
verweigert. Die beiden jungen Leute haben nun beſchloſſen,
ruhig zu warten, bis ihre Verbindung unter Zuſtimmung ihrer
Eltern möglich ſein würde; ſie haben ſich aber das Wort ge

einander treu zu bleiben und niemals eine andere Ver
indung zu ſchließen. Dies Wort, deſſen bin ich gewiß, wird

Meinhard halten, jeder andere Plan über ſeine Zukunft wird
daher ausgeſchloſſen ſein.“

„Das iſt Tollheit,“ rief der Baron, „das muß um jeden
Preis wieder in Ordnung gebracht werden wie kann er ſo
ſeine W in Feſſeln ſchlagen!“

„Es iſt geſchehen,“ ſagte der Kammerherr, „und wie ich
Meinhard kenne, zweifle ich nicht, daß er ſein Wort halten wird,
und Sie, theuerſter Vetter, werden ihm gewiß nicht zumuthen,
wortbrüchig zu werden.“

Der Baron trat an die Glasthür des Balkons und blickte
zum geſtirnten Himmel auf.

ier an derſelben Stelle hatte er geſtanden und faſt ver-
zweifelt aus gebrochenem Herzen zu Gott gebetet wie durch
ein Wunder war die Hülfe gekommen er, deſſen Gebet der
Himmel erhört hatte, ſollte nun unerbittlich ſein gegen den Sohn,
dem er doch keinen Vorwurf machen konnte er, der dem über
ihn hereinbrechenden Unglück den ganzen Stolz ſeines alten, un
befleckten Namens entgegengeſetzt hatte, ſollte daran denken, das
gegebene Wort eines Holberg zu erſchüttern

Er kämpfte einen ſchweren Kampf, alle Hoffnungen, die er
auf die Zukunft ſeines Sohnes geſetzt, ſollten zuſammenbrechen,
das Werk ſeines Lebens ſollte nur dazu dienen, um ſeinen Nach
kommen den Boden einer beſchränkten Exiſtenz zu bieten,
aber, wäre Alles, was er gehofft, nicht dennoch verloren geweſen,
wenn der Himmel ihm nicht Hülfe geſendet, ſollte irdiſcher Stolz
der Dank für ſolche ihm erwieſene Gnade ſein

mer weicher wurden ſeine Blicke, immer heller leuchteten
die Sterne in ſeine Seele hinein.

Endlich, nachdem er lange ſchweigend dageſtanden, wendete
er ſich zu dem Kammerherrn zurück.

Sein Geſicht war wehmüthig bewegt, aber freundlich und
e.
„Sie haben Recht, lieber Vetter,“ ſagte er, „das Wort eines

gabe muß gehalten werden. Jch will Meinhard nicht zürnen,
ihn nicht von dem Weg, den er gewählt, abzuwenden verſuchen;vielleicht wird die Zeit die ja ſo Vieles wend

hier Rath ſchaffen.“
„Jch bin noch nicht zu Ende,“ ſagte der Kammerherr.

„Meinhard erbittet und erwartet Jhr Fürwort bei dem
Vater ſeiner Geliebten, um auch deſſen Zuſtimmung zu ge-
winnen.“

„Wie,“ rief der Baron, „das erwartet er von mir! Jch
ſollte hingehen und den mir unbekannten Amtsgerichtsrath de
müthig bitten, meinem Sohn die Ehre einer Verbindung mit
ſeiner Tochter zu gewähren

„Auch Herr Müller,“ ſagte der Kammerherr, „hat ſeinen
bürgerlichen Stolz. Er drängt nicht danach, ſeine Tochter als
Baronin Holberg in eine falſche Stellung treten zu laſſen, und
wenn in dieſem Falle ein Wort der Verſtändigung und Aus-
gleichung geſprochen wird, ſo müßte es, wie mir ſcheint, doch
von dem ausgehen, der ſo viel höher ſteht.“

Der Baron ſah ihn betroffen an.
Wieder neigte er nachdenklich den Kopf, dann

lächelnd
„Sie haben wieder Recht, lieber Vetter. Wenn ich einmal

meine Hoffnungen dem Glück meines Sohnes opfere, ſo muß es
ganz geſchehen. Der Amtsgerichtsrath Müller kann kaum zu
mir kommen, um für ſeine Tochter die Aufnahme in meine
Familie zu erbitten. Meinhard konnte keinen geſchickteren

mild

wendet und ändert, auch

ſagte er

Anwalt für ſeine Sache wählen, als Sie, mein lieber Vetter.
Wäre er zu mir gekommen, ich fühle es, ich hätte vielleicht
ein hartes Wort geſprochen, das ich nachher bereut haben

Es ſoll geſchehen, was Sie für ihn erbeten
aben.“

„Und ich verſichere Sie,“ erwiderte der Kammerherr, deſſen
Geſicht in triumphirender Freude ſtrahlte, „ich verſichere Sie,
daß Meinhard ſich Jhrer Güte würdig zeigen, daß er alle ſeine
Kraft aufbieten wird, die Höhen des Lebens zu erklimmen, auf
denen unſere Vorfahren ſtanden, und Sie, theuerſter Vetter,
haben in dieſer Stunde einen Sohn gewonnen, der Jhr Stolz
ſein wird.“

Der Baron ſchüttelte ihm kräftig die Hand und rief:
„Jch danke Jhnen von ganzem Herzen. Sie haben mir

einen ſchweren Kampf leicht gemacht und mir die gewohnte
Freudigkeit wiedergegeben, anzunehmen, was die Vorſehung
heargt und fügt, die ja doch Alles endlich zum Guten
ührt.“

„Und ich habe,“ ſagte der Kammerherr, „den Frieden der
Familie erhalten, deren Name der meinige iſt und die ja künftig
ganz die meine ſein ſoll.“

Friedrich meldete, daß der Thee bereit ſei, und die beiden
Herren ſtiegen in den Salon hinab, wo Marianne ſie er-
wartete.

Der Freiherr Rochus war ſo heiter und fröhlich, daß ihm
Niemand hätte anſehen können, welchen ſchweren Kampf er ſo-
eben durchgekämpft.

Es lag ja nun Alles eben, klar und hell vor ihm, und
wenn auch die Zukunft anders ſich geſtaltete, als er ſie gewünſcht,
ſo war er doch von aller Unruhe befreit und in der Tiefe ſeines
Herzens entſprach es ja auch ſeinem Stolz mehr, daß ſein Sohnſelbtſtandig auf die eigene Kraft vertrauend, in das Leben
trat, als daß er durch eine noch ſo glänzende Heirath und durch
einne Hülfe ſeine Stellung in der Welt hätte begründen
ollen.

Der Kammerherr wußte, obwohl der Baron in der fröh-
lichſten Laune die Unterhaltung führte, doch Marianne in
anregender Weiſe in das Geſpräch herein zu ziehen und Alles,

was er ſagte, ſchien eigentlich für ſie beſtimmt und an ſie
gerichtet.

Marianne ſah ihn oft wie ſinnend und träumend an, ſie
konnte nicht umhin, im Stillen den Vergleich zu ziehen zwiſchen
dem unſicheren, faſt ſchülerhaften Weſen, das Robert Gelder-
mann ihr gegenüber gezeigt, und der vornehmen Sicherheit des
Kammerherrn, der ihr ſo vielſeitige Anregung von der Höhe
ſeiner Weltbildung herab bot und in zarter Weiſe und ohne jede
leere Galanterie ſeine warme und innige Verehrung zeigte, ſo
W r über ſeine Gefühle für ſie kaum im Zweifel bleiben
onnte.

(Fortſetzung folgt.)

Die türkiſche und die griechiſche
Marine.

Noch vor wenigen Wochen las man faſt überall die ab-
fälligſten Urtheile über die türkiſche Marine, und eine der in
Deutſchland erſchienenen Broſchüren, mit welchen die am Umſturz
des türkiſchen Reiches arbeitenden Jungtürken, Griechen und
Armenier Europa überſchwemmen, tiſchte ſogar folgende Abſur
dität auf „Murad V. iſt ſeinerzeit durch eine Flottendemon-
ſtration gezwungen worden, den Forderungen der Reformpartei
nachzugeben und ſeine Krone niederzulegen. Das aber, ſo dachte
Abdul Hamid, darf in Zukunft ſich nicht wiederholen, und er
ſuchte und fand einen Mann, der ihm hierfür Garantie leiſtete.
Noch im Jahre 1878 war die Flotte der ruſſiſchen im Schwarzen
Meere beſindlichen bei weitem überlegen. Sie beherrſchte Häfen
und Meeresſtraßen und konnte der Landarmee durch Herbei-
ſchaffung von Heeresbedürfniſſen aller Art bedeutende Dienſte
leiſten. Langſam, aber ſicher hat jener Paſcha nun die Flotte
zu Grunde gerichtet, und er wußte es wohl, daß er zwar vielfach
gegen die offiziellen Befehle ſeines Herrn, aber doch mit deſſen
heimlichem Einverſtändniß wirkte.“ Und ſolche Albernheiten finden
ſogar in Deutſchland einen Verleger

Jnzwiſchen haben die Feinde der Türkei eine Ueberraſchung
erlebt. Jn Widerlegung all' des Geredes von der Unbrauch-
barkeit der ſo lange unthätig im Goldenen Horn liegenden
Schiffe iſt die Flotte in verhältnißmäßig kurzer Zeit fir und
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Vetter. fertig ausgerüſtet worden, eine in Anbetracht der unleugbar vor Theil der Flotte. Sie ſind in Deutſchland bei der Schiffsbau
ielleicht handenen ernſten Mißſtände doppelt anerkennenswerthe Leiſtung! Aktiengeſellſchaft Germania in Kiel und Tegel bei Berlin nach

haben Schon am 20. März ſind ſechs Panzerſchiffe, ein Torpedojäger den in der deutſchen Marine bewährten Typen erbaut und haben
erbeten n ein r 7 F d r des 22 bis 23 Knoten Geſchwindigkeit.erſtaunten griechiſchen Geſandten und unter dem Jubel der am ine 2 g.deſſen Goldenen Horn verſammelten Volksmenge in See gegangen. 7 Adegirale Wie r e c
re Sie, Dies Geſchwader hat ſich bisher als vollkommen ſeetüchtig er Heranbildung des Offiziererſatzes beſteht im Golf von Bithynien
le ſeine wieſen und befindet ſich d Zeit in den Dardanellen. Unterdeſſen auf der Jnſel Halki eine Marineſchule. Die Mannſchaft rekru-
en, auf iſt auch ein zweites Geſchwader ausgerüſtet worden, welches ſich rt ſich jetzt zum größten Theil aus Laziſtan und macht, nament
n in dieſen Tagen dem erſten angeſchloſſen hat. lich was die Lazen, geborene Seeleute, angeht, einen ſehr guten
r Stolz Welche Bedeutung die türkiſche Seemacht ehedem gehabt Eindruck. Jhre Kriegsſtärke beträgt 31 000 Matroſen und

jat, lehrt die Geſchichte. Ein aus den Steppen des inneren 9740 Marineſoldaten. Ein großer Uebelſtand iſt es, daß die
Aſiens vorgedrungenes Volk konnte ſelbſtverſtändlich nicht die Kriegsflotte nicht über eine Reſerve verfügt, wie ſie ſich anderen

m e Eigenſchaften beſitzen, welche den Seemann machen, aber die Staaten in ihrer Handelsmarine darbietet: Die türkiſchen
r e Ausdehnung ſeiner Herrſchaft über ſo viele mit der See ver Handelsſchiffe ſind faſt durchweg mit Griechen bemannt, und ſo
t traute Völker des Morgenlandes ließ es über deren weit vorge gar die vom Marineminiſterium abhängi S re

uten ſchrittene Nautik und über ausgezeichnete Seeleute verfügen. Jdarei-Makuſſe bevorzugt für den Dienſt auf ihren 51 Schiffen
d Damals ſpielten die Araber oder Saracenen im Seeweſen noch Griechen und Jtaliener. Der Hauptkriegshafen der Türkei iſt

tn u eine große Rolle ſie ſchufen Schiffstypen, welche ſogar von der obere Theil des Goldenen Hornes in Konſtantinopel. Dort
unfrig den Venetianern nachgeahmt wurden. Selbſt die Kenntniß liegt auch das Centralarſenal, welches an 3000 Arbeiter be

beid des Kompaſſes verdanken die abendländiſchen Völker, ſoweit ſchäftigt und großartige Anlagen für Neubauten, eine Maſchinen
ſ eiden ſich überſehen läßt, ihrer Berührung mit den Arabern, und Keſſelfabrik, Eiſengießerei, einen Stahlhochofen, eine Torpedo
te er welche ſich der Erfindung dieſes Wegweiſers rühmen. fabrik, Seilerei, Segelfabrik u. ſ. w., ſowie große Reparatur
z ih (Arabiſche Autoren bemerken dabei auf Grund ihrer Kenntniß werkſtätten umfaßt. Für die Leiſtungsfähigkeit dieſes Arſenals

atz ihm von Schriften des Ariſtoteles, welche bei dem Brande der zeugt die verhältnißmäßig ſchnelle Ausrüſtung der zweifellos
er ſo Alexandriniſchen Bibliothek vernichtet wurden, daß ſchon Ariſto ſehr vernachläſſigt geweſenen Flotte. Weiter beſitzt die Türkei

d teles den Kompaß durch babyloniſche Gelehrte kennen gelernt Kriegshäfen Jsmid, Sinope, Salonichi, Rhodos, Kreta,
m. t hatte.) Nach Berichten Vasco de Gama's, welcher ſich von Tripolis, Dſchedda, Kemlik und Baſſora, und von dieſen ſindvie arabiſchen Sleuerleuten von der afrikaniſchen Oſtküſte hinüber Jsmid, Sinope, Kreta, Kemlik und Baſſora auch mit je einem
Schn nach Kalikut an der r führen ließ, waren de Arſenal ausgeſtattet.

arabiſchen Seeleute den portugieſiſchen überlegen und kannten a gwiecht zheit e ehe e de et lege hen e etrin ment wurde die Grundlage der türkiſchen Seemacht. Die Küſten Tonnen Gehalt 50 765 indicirten Pferdekräften 1o1 Geſchi en
runden bevölkerung von Syrien, Arabien und Nordafrika, ſowie nicht und 14 TorpedoLanzirrohren aber von dieſen ahrzeugen nd

fröh minder diejenige von Griechenland ſtellte zur Bemannung der gie meiſten gänzlich veraltet nicht gepanzert und t allen Werth
e türkiſchen Flotte einen ausgezeichneten Erſatz und hervorragend Nur folgende kommen in Betracht 3 ThurmPa erſchiffe milu tüchtige Offiziere. Die berühmteſten türkiſchen Admirale waren Syorn zum Rammen (Widderſchiffe) aus den Jhren e ga
an e Barbaresken und Griechen. So wurde das Ottomaniſche Reich Hydra“, „Spetſai“ und „Pſarai“ mit insgeſammt 14 65

eine Seemacht erſten Ranges, welche den damals das Mittel Sonnen Gehalt, 21 085 indicirten Pferdekräften und einer etats
ſt meer beherrſchenden Mächten, Genug, Venedig und Spanien mäßigen Bemannung von 1197 Mann eine Panzerkorvette

m m ſiegreich entgegentrat, verlor jedoch dieſe achtunggebietende on 1869, das Schulſchiff „Olga“ drei gepanzerteu Stellung allmählich wieder, als der Niedergang der Barbaresken Hoote von 1867 für Küſtenvertheidigung, darumer r mit Pangr-
5 de ſtaaten, die ehedem ganze Flotten zur Verfügung des Großherrn thurm verſehene Baſilevs Georgios“, welchen griechiſche Zerihte

heit des geſtellt hatten. die Eroberung Algiers durch die Franzoſen, ſo s Pangerfregate aufzuführen lieben; Vier lite Uge-
ne e wie ſchon früher die Losreißung Griechenlands vom Reiche der panzerte Kreuzer aus den Jahren 1878 84: „M lale,
J ſo türkiſchen Marine den beſten Theil ihres Erſatzes an Offizieren Alpheios“, „Miaulis“ und „Eurotas“; 1 ungepamerter Aviſe
bleiben und Mannſchaften entzog, während ihr Verwaltung zugleich Paralos“ 12 Torpedoboote und 1 TorpedoDepotſchiff. Vor

ſche

immer ſchwerfälliger wurde und nicht mehr verſtand, mit den
anderen Mächten in Aneignung der von der Neuzeit gebrachten
m und Verbeſſerungen im Seeweſen gleichen Schritt zu

alten.

Mehr oder weniger ausführliche Angaben über die türkiſche
Marine finden ſich im Staatshandbuch des Ottomaniſchen Reiches,
im Polaer Almanach, in von Bülow's „Militär der fünf Welt-
theile“ und ſonſt noch, ſtimmen aber durchaus nicht mit einander
überein. Laſſen wir Nebenſächliches bei Seite, ſo dürfte das

Kreta demonſtrirten die Griechen auch noch mit Kanonenbooten,
aber dieſe ſind alt und ungepanzert und haben für den Ernſtfall
noch weniger Bedeutung als die vorangeführten ungepanzerten
Korvetten. Die drei Thurm-Panzerſchiffe (Widder) ſind mit
insgeſammt 93 Geſchützen des Syſtems Canet von 15 bis
27 Centimeter Kaliber, ſowie mit je drei Torpedo-Lancirrohren
armirt, während die übrigen Schiffe Krupp'ſche Geſchütze von
7,/5-—26 Centimeter Kaliber führen. Von den Torpedobooten
ſind ſechs ſogenannte Yarrowboote und ſchon im Jahre 1881

die ab Nachfolgende ein im weſentlichen richtiges Bild geben. Die tür- vom Stapel gelaufen, alſo heute völlig veraltet. Dieſe können
der in kiſche Kriegsflotte zählt heute 41 gepanzerte Kriegsfahrzeuge (mit bei einer Waſſerverdrängung von nur je 40 Tonnen eine ſchwere

Umſturz zuſammen 68 800 Tonnen Gehalt oder Waſſerverdrängung, See nicht halten, ſind daher höchſtens zur Hafenvertheidigung,
n und 69 080 indicirten Pferdekräften, 336 Geſchützen und 46 Torpedo aber nicht über See verwendbar. Die anderen ſechs Torpedo-
Abſur lancirrohren, und zwar 3 Kaſematt-Panzerſchiffe (Aſſar i boote (von 1885) gehören zwar ebenfalls einem kleineren Typus

idemon Tewfik, Hamidijeh, Meſſudijeh), zwei Thurmſchiffe (Aſiſijeh und an 37 Meter Länge mit einer Waſſerverdrängung von
mpartei Osmanijeh), zwei Panzerbatterieſchiffe (Mamudijeh und Ork-85 Tonnen (unſere neueren S-Boote haben 110-140 Tonnen)
o dachte hanijeh), ſieben Panzerkorvetten, einen Panzermonitor, ein ſind aber hochſeetüchtig und ſollen 20 Seemeilen in der
und er Panzerkanonenboot, zwei Fluß Panzerkanonenboote, einen Stunde laufen können.
leiſtete. Torpedobootsjäger, 15 Torpedoboote I., ſieben Torpedoboote Zurzeit iſt dieſe kleine Flotte in vier Geſchwader getheilt.

hwarzen 2. Klaſſe. Außerdem giebt es noch 62 nicht gepanzerte Das „Oſt Geſchwader“ beſteht aus den ThurmPanzerſchiffen
e Häfen Schiffe verſchiedener Art, welche aber hier nicht inbe „Pſarai“ und „Spetſai“, dem Kreuzer „Miaulis“, dem ge
Herbei tracht kommen. Als Schlachtſchiffe wollen kompentente Be panzerten Kanonenboot „Georgios“ und dem Aviſo „Paralos“.
Dienſte urtheiler höchſtens Aſſar i Tewfik und Meſſudijeh gelten laſſen, Das Weſt Geſchwader iſt ledeglich aus Kanonenbooten gebildet,

e Flotte obwohl auch dieſe beiden Schiffe ſchon 1868 in Frankreich bezw. aus zwei gepanzerten und ſechs ungepanzerten (ſ. oben).
vielfach 1874 in England erbaut, jetzt alſo veraltet ſind; der 1870--85 Das Südgeſchwader beſteht aus dem Thurm Panzerſchiff

t deſſen von den Türken ſelbſt erbaute Hamidijeh erwies ſich nach dem „Hydra“ und den (ungepanzerten) Kreuzern „Mykale“,
n finden Stapellauf als nicht manövrirfähig. Die beiden Thurmſchiffe „Alpheios“ und „Eurotas“. Dazu kommt als viertes „Ge-

ſowie die beiden Panzerbatterieſchiffe haben für heutige Verhält ſchwader“ die Torpedobootsflottille. Die theatraliſche Geſchwader
raſchung niſſe zu ſchwache Panzerung und unzureichende Armirung. Die bildung ſchafft die Thatſache nicht aus der Welt, daß die griechiſche
ibrauch Korvetten ſtellen ebenfalls veraltete Syſteme dar. Eine hat Kriegsflotte nur wenige für den Kampf auf hoher See brauch
egenden 225 em ſtarke Panzerung, aber die anderen haben nur 12,5 em. bare Schiffe beſitzt, nämlich die drei ThurmPanzerſchiffe
fir und Die Torpedoboote bilden den beſten und durchaus modernen (Hydra, Spetſai und Pſarai) und ſechs Torpedoboote. Allenfalls

e
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käme dazu noch das gepanzerte Schulſchiff Olga dagegen können
V ungepanzerten Korvetten und Kanonenboote nur als Dekoration
gelten.

Die türkiſche Flotte iſt alſo, ſowohl was die Zahl der Panzer
ſchiffe (41), als auch was ihre Größe, Maſchinenkraft und Geſchütz
zahl betrifft, der griechiſchen weit überlegen. Eine andere Frage
iſt freilich, wer ſeine Schiffe beſſer zu gebrauchen verſteht. Darin
dürften die Griechen wohl den Vorrang haben, aber ob dies eine
ſo große materielle Ueberlegenheit wie die türkiſche wett machen
kann, erſcheint doch zweifelhaft, und dies um ſo mehr, als die
Türken, ſo wenig ſie in der Führung ihrer veralteten Panzer-
ſchlachtſchiffe den Griechen gewachſen ſein mögen, mit ihren
Torpedobooten recht gut umzugehen wiſſen und deren zweiund-
zwanzig der beſten Art beſitzen eine furchtbare Waffe. Die
Torpedoboote dürften den lag geben. Griechenfreunde
weiſen auf den japaniſchchineſiſchen Krieg hin und vergleichen
die Griechen mit den Japanern. Sie vergeſſen aber, daß die
Türken keine Chineſen ſind. Den Türken hat es nie an Muth,
Tapferkeit und Opferfreudigkeit gefehlt, und ihr religiöſer
Fanatismus hält der patriotiſchen Begeiſterung der Griechen die
Waage.

Allerlei.
Kaiſer Wilhelm auf der Anerhahnbalz. Zum erſten Male

ſeit ſeinem Regierungsantritt wird Kaiſer Wilhelm in dieſem Früh-
jahr den gewohnten Ausflug zur Auerhahnbalz in Thüringen nicht
machen er wird vielmehr, wie der jüngſt von uns veröffentliche Reiſe
plan des Kaiſers ergiebt, in den letzten Apriltagen der Auerhahnjagd
lediglich bei Kaltenbrunn im Schwarzwald, ſowie in den ſtark beſetzten
Revieren des Grafen Schlitz, genannt v. Görtz, auf Schlitz in Ober
heſſen obliegen. Die Gründe für dieſen Entſchluß des Kaiſers liegen

ſehr nahe, denn bekanntlich ſiſt vor wenigen Wochen die Großherzogin
von SachſenWeimar, die Großtante des Kaiſers, aus dem Leben
geſchieden, die ſo oft an den Feſtlichkeiten theilnahm, welche bei der
Anweſenheit Kaiſer Wilhelms regelmäßig auf der ſtolzen artburg
bei Eiſenach abgehalten wurden. Die hiſtoriſchen Feſträume werden
diesmal, wenn das erſte ſaftige Grün der Birken die Höhen und
Thäler ſchmückt, nicht in dem gewohnten Glanze erſtrahlen Kaiſer
Wilhelm iſt ein eifriger Nimrod. Aber wohl niemals tritt dieſe
Paſſion überzeugender in die Erſcheinung als zur Zeit des Auer-
hahnbalz, dieſer intereſſanten, aber auch anſtrengenden Spezies
des edlen Waidwerks. Schon um 2, Uhr Morgens bricht
der Kaiſer zur Jagd auf. Die Förſter haben ſchon tage-
lang das Wild „verhört“, alſo feſtgeſtellt wo die meiſten
Hähne ſich in der Balz befinden. Das Auerwild,
das in den großen weimariſchen Forſten bei Waſungen und Herren
breitungen noch zu Tauſenden, vorwiegend in weiblichen Exemplaren,
anzutreffen iſt, hat ſeinen feſten Stand, nur im Falle beſonderer
Störung wechſelt es die Plätze, und in dieſer Zeit iſt die Ausſicht auf
Jagdbeute ſehr gering. Wochen vorher ſorgt deshalb die Forſtver
waltung dafür, daß Unberufene, namentlich aber Wild oder Holz
frevler das Jagdterrain nicht betreten. Es gilt dies jedem Forſtmanne
als Ehrenſache. Trifft dann endlich der hohe Jagdgaſt ein, ſo hängt
der Erfolg noch von mancherlei Zufälligkeiten ab, vor Allem ſpielt die
Witterung dabei eine Hauptrolle. Jſt das Wetter trübe und reg
neriſch, wie das in den Aprilnächten nicht ſelten iſt, ſo balzt der Auer-
hahn ſchlecht, und oft tritt der Fall ein, daß der Jäger überhaupt
gicht zum Schuß kommt iſt doch die Balzzeit nur auf wenige Stunden
oor Tagesanbruch beſchränkt. In dem Geäſt der gewaltigen Buchen
oder Eichen hält ſich der majeſtätiſche Vogel verborgen plötzlich ein
ſtarker Flügelſchlag, eigenthümliche Laute das iſt das Signal für
den Jäger zum „Anſprung“, das heißt, ſich dem Wild auf Schuß-
weite unbemerkt zu nähern. Der Morgenhimmel hebt ſich vom
Waldesdunkel ſchon ziemlich klar ab, ein Ruck, ein Knall,
und die Büchſe ſendet den Inhalt ihres Laufes nach dem
Objekt, das ſchon im nächſten Augenblick polternd durch die Zweige
zuf den Boden gleitet. Der Kaiſer wenigſtens verfehlt als ungewöhn-
lich ſicherer Schütze ſelten ſein Ziel. J die Zeit noch nicht zu weit
vorgeſchritten, ſo werden noch ſchnell andere Standplätze aufgeſucht,
und im glücklichen Falle bringt der Monarch gar drei oder vier ſtatt
liche ne aus dem Walde heim. Nach alter Jägerſitte ſchmückt er
dann feinen Hut mit einem friſchen Reis, und gegen 5 Uhr, wenn die
Morgennebel wallen, bringt ein ſchnelles Viergeſpann den kaiſerlichen
Jagdgaſt, der mit ſeiner Umgebung in herzlichſter Weiſe zu plaudern
liebt, nach ſeinem auf der benachbarten Bohnſtation bereit ſtehenden
Hofzug So ſpielt ſich gewöhnlich eine Fahrt des Kaiſers zur
Auerhahnjagd in den Forſten des Großherzogs von SachſenWeimar
ab, welche als die an Auerwild reichſten Reviere gelten. Kaiſer
Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich als Kronprinz haben ebenfalls
manchen ſtarken Auerhahn aus Thüringens Wäldern mit nach Berlin
gebracht.

Von einem merkwürdigen Volke erzählt in dem e Hefte
der Sitzungsberichte der ruſſiſchen geographiſchen Geſellſchaft der
Forſchungsreiſende Kozlow, der Theilnehmer an der Expedition
Roborowsky in Jnneraſien. Bei einem der letzten Züge durchdrangen
die Reiſenden die Kobbe-Wüſte, die früher bereits von Prſchewalskij
einmal beſucht wurde. Sie liegt in dem dſungariſchen Tieflande
zwiſchen dem öſtlichen Thian Schan und dem AltaiGebirge. Hier
wurde noch das Kameel, das Pferd und der Eſel (Kulan) in wildem
Zuſtande angetroffen, von Menſchen begegnete man nur wenigen
kirgiſiſchen Schäfern. Dieſe erzählten von wilden Menſchen, die in
der Wüſte leben ſollten. Nach der Beſchreibung der Kirgiſen, welche
ſie lebend geſehen zu haben behaupteten, beſitzen dieſe Menſchen einen
ganz mit kurzen Haaren von der Farbe der Wolle eines jungen
Kameels bedeckten Körper, ſchwarzes Haar, das auf die Schultern nieder
fällt, und dunkle Augen. Sie leben von Pflanzenwurzeln, die an den
Waſſerläufen im Sande wachſen, und gehen ſtets paarweiſe umher
ihr Blick iſt finſter und ſtreng, bei einer Verfolgung ſtoßen ſie ein
lautes Johlen aus, das mit einem pfeifenden Tone vermiſcht iſt.
Sie laufen ſehr ſchnell, indem ſie die Füße weit auseinander ſetzen.
Sie können einen ſcharfen Blick nicht vertragen und haben die Fähig-
keit, nach eigenem Willen ihr Kopfhaar ſich ſträuben zu machen. Als
die Kirgiſen einmal einen dieſer Menſchen gefangen hatten und dann
wieder freiließen, fand ſich ſofort der Kamerad desſelben ein, der mit
ihm ein Paar bildete und ſich während deſſen in der Nähe ver-
borgen hatte. Die Kirgiſen behaupteten, daß es im Winter nicht ſchwer
ſei, einen dieſer Menſchen zu fangen, im Sommer dagegen ſeien ſie
nirgends aufzufinden. Die ruſſiſchen Forſcher haben keinen derſelben
zu Geſicht bekommen.

Vom Hüchevrtiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Atlas der Himmelskunde auf Grundlage der coeleſtiſchen
Photographie. 62 Kartenblätter (mit 135 Einzeldarſtellungen) und
62 Folio-Bogen Text mit ca. 500 Abbildungen. Mit beſonderer
Unterſtützung hervorragender Aſtronomen, ſowie ſeitens zahlreicher
Sternwarten und optiſchmechaniſcher Werkſtätten. Von A. v. Schweiger-
Lerchenfeld. Jn 30 Lieferungen zum Preiſe von 60 Kr. 1 Mk.
1 Fr. 35 Cts. 60 Kop. (A. Hartleben's Verlag in Wien.) Ein
aſtronomiſches Prachtwerk wie dieſes hatte der Buchhandel bisher nicht
zu verzeichnen. Die erſte uns vorliegende Lieferung zeigt, was auch
auf dieſem Gebiete geleiſtet werden kann, wenn unermüdlicher Eifer
ein ganzes Heer von Hilfsarbeitern in Bewegung ſetzt. Zum erſten
Male entrollt uns die Himmelsphotographie in ihrem ganzen Umfange
all das Ueberraſchende und Bedeutende, das ſie in relativ kurzer Zeit
geſchaffen Die vielen prächtigen TextAbbildungen, Jnſtrumente aller
Art, große und kleine Himmelsphotographien, verbunden mit dem
ſtattlichen Format und dem reichen, fließend und anregend geſchriebenen
Text, vereinigen ſich hier zu einem Werke von ebenſo reichem Inhalt
als vornehmer Erſcheinung. Es genügt, zu erwähnen, daß das ganze
Werk auf Kunſtdruckpapier gedruckt iſt. Die unmittelbare Antheil-
nahme vieler hervorragender Aſtronomen und Sternwarten an dieſem
Prachtwerke bietet die Bürgſchaft, daß hier etwas Außergewöhnliches
geboten wird. Unter ſolchen Umſtänden kann der Erfolg nicht aus
bleiben. Das Werk iſt in jeder Beziehung einzig in ſeiner Art.

„Die Mafſenmühle im Körnbachthal“, ein Goethegedenk-
blatt aus dem Thüringer Walde von Dr. O. Preiß (Verlag von
Rudolf Moſſe, Berlin, Preis 1,20 Mk.). Das von der Verlags-
buchhandlung ſehr hübſch ausgeſtattete Miniatur-Bändchen des be
kannten Elgersburger Kurarztes dient dem vietätvollen Zweck, die
Maſſenmühle, jene Stätte, in welcher Altmeiſter Goethe ſeinen letzten
Geburtstag verlebte, vor dem Verfall zu bewahren. Das Büchlein
enthält außer einem Goethegedichte, einer Goethehandſchrift, noch
andere Facſimile-Reproduktionen aus dem Fremdenbuche der Maſſen
mühle. Einige eigene ſtimmungsvolle Gedichte des Verſaſſers find
dem Texte des Werkchens einverleibt, deſſen Reinertrag dem Wieder
aufbau der Mühle, für welchen übrigens auch die Goethegeſellſchaft in
Weimar einen Beitrag ſpenden wird, dienen ſoll. In Anbetracht dieſes
guten Zweckes wäre dem Bändchen eine ſtarke Verbreitung zu
wünſchen.

Der „Tonrift“, das offizielle Organ des Verbandes deutſcher
Touriſtenvereine, der nunmehr über 70 000 Mitglieder zählt, iſt mit
dem 1. April in den Beſitz der Verlagsbuchhändler Fiſcher u. Franke,
Berlin W., Potsdamerſtraße 121g übergegangen. Die Nummer 8
des Blattes enthält neben den ſtändigen Rubriken,
welche Vereinsberichte, Mittheilungen aus Bädern und Sommer-
friſchen, Verkehrsnachrichte und Notizen touriſtiſcher Natur
bringen, einen Aufſatz über die Toutiſtenvereine als Organiſatoren
des Sommerfriſchenweſens, illuſtrirte Schilderungen von Göttingen
t Marburg, den Schluß einer Strand-Novelle „Mutter und
Tochter“.

Terantwortſ. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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